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I « Bekanntmachungen
Stadt Wiesbaden.

De«

Bekanntmachung.
Bei der heutigen elften Verloosung behufs Rück¬

zahlung auf die früher 4°/g jetzt 3V2% Stadtanleihe
vom 15. August 1883 im Betrage von 3088,200 Mk.
sind folgende Nummern gezogen worden:

BuchstabeP. ä 200 Mk. Nr. 64, 99, 101, 255,
261, 271, 299, 302, 338, 388, 401, 414, 449, 484,
506, 529, 541, 651, 723, 815, 817, 828, 837 u. 867.

BuchstabenQ. ä 500 Mk. Nr. 30, 92, 147, 208,
247, 307, 422, 486, 529, 572, 610, 680 und 769.

BuchstabeR. ä 1000 Mk. Nr. 7l , 148, 192, 267,
345, 427, 482, 551, 585, 614, 637, 682, 720, 776,
853, 973 und 1063.

Buchstabe8. ä 2000 Mk. Nr. 3, 154, 204, 216,
256, 324, 403 und 484.

Diese Anleihescheine werden hiermit zur Rückzahlung
auf den 1. Juli 1895 gekündigt und findet von da au
eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die Rück¬
zahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der hiesigen
Stadtkasse, bei dem BankhauseS . Bleichröder zu Berlin
oder bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie
zu Frankfurta. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:
o™ L P°r 1. Juli 1891: BuchstabeP. No. 313 a*00 Mk.

200 L 3 Uli 1892:  Buchstabe P. No. 314 a
3- Per 1. Juli 1894: BuchstabeP. No. 130 315
390 und 459 über je 200 Mk.; BuchstabeQ

£»• 131 538 und 589 über je 500 Mk.; Buchstabe8
uco. 45 und 234 über je 2000 Mk.
oQQ Wiesbaden, den 7. December 1894.

_ Der Magistrat.
50 Mark Belohnung.

In der städtischen Anlage am Kochbrunnen sind
^er Nordostseite des Badehauses zum „Europäischen

¥ Iahenden Bäume wiederholt böswillig beschädigt
^rils durch Zerschneiden der Rinde (Ringeln),

^ o°urch Begießen mit ätzender Flüssigkeit,
das «ul°tzt ist in der Nacht vom 28./29. April l. I.
£nr,(e,Itte  weißblühende Akazie umgebende Erdreich mit

°'ö!aure durchtränkt worden.
bafi fZ m£ni9en' ber  den Thäter so zur Anzeige bringt,

Bestrafung erfolgen kann, wird hierdurch eine
tz - S. von fünfzig Mark zugesichert.

664^ ^sbaden , den 6. Mai 1895.
jfcr-— _ Der Magistrat, v. Jbell.

^dtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
D-, 0. . Verdingung.

Lieferung des Bedarfs von ca. 1000 t ge-
Weitzkalk zum Betrieb der Kläranlage im

Wc rfl,R9flal>r 1895/96 soll im Wege der öffentlichen
iMeibung verdungen werden.

SWmt tte  Verdingungsunterlagen können während der
{% »eĥ dienststunden im Rathhause, Zimmer No. 57,

; "der auch von dort gegen Zahlung von
7 . bezogen werden.

verschlossene und mit entsprechender
irii jot' ^ sthene Angebote sind bis spätestens Samstag,
Zeit k-  d . I ., Vormittags 10 Uhr, zu welcher
«tffy, ^ ^ ffnung der Angebote in Gegenwart etwa

er  Bwter stattfinden wird, bei der Unterzeichneten

667ŵsbaden , den 9. Mai 1895.
Der Abtheilungö'Vvrstand: Frensch.

Bekanntmachung.
Bei Revisionen von Hausentwässerungsanlagen wurde

mehrfach wahlgenommen, daß die Wasserverschlüsse unter
l eii Küchenspülsteinen und sonstigen Ausgüssen, die soge-
naiintcn BleispphrnS, ungenügend gereinigt werden.
Des Aufstcis.cn sl lcchter gesundheitsschädlicheru. übel-
ricchcnrcr Lust aus den ln den Syphons sich ansammeln-
rcn, in Fäulniß mböi geheiltc» Stoffen ist die Folge
hiervon.

Es wird deshalb wiederholt aus die Wichtigkeit
und Nothwendigkcit ciirer Mtcn Rrinhaltung der Waffer-
verschlüsse unter den Spülsteinen und Ausgüssen hin¬
gewiesen. Die Reinigung sollte in der j 'c. cl allwöchent¬
lich einmal vorgenommen und dabei selgcndcrniastcn ver¬
fahren werden:

Nachdem man zunächst in den Syphon von ölen
heißes Wasser eingegossen hat, um die Fettansätze zn
lösen, stellt man direkt unter den Syphon einen leeren
Eimer, öffnet durch Aufdrehen mit einer gewöhnlichen
Zange oder einem anderen geeigneten Werkzeug die am
tiefsten Punkte des Wasserverfchlusses angebrachte Schraube
und reinigt durch die entstandene untere Oeffnung, am
besten mittelst einer 'geeigneten biegsamen Bürste mit
Drahtstiel, durch, mehrmaliges Auswischen die gekrümm¬
ten Rohre. Der Kopf der Schraube ist ebenfalls von
Schmutzbestandtheilrn zu befreien. Hierauf gieße man
nach Schließung der Schiaubenöffnung eine genügende
Menge Wassers, am besten heißen Wassers, in die Ab
lauföffnung des Spülsteins oder Ablaufbeckens, damit
die etwa noch zurückgebliebenen Schmutztheile aus dem
Wasserverschlusse entfernt werden.

Den Inhalt der vor der Reinigung unter den
Wasserverschluß ausgestellten Eimer schütte man in das
Closet aus.

Wiesbaden, den 12. Mai 1894.
Der Magistrat: gez. v. Jbell.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 6. Mai 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Canalisationswesen.

658 Frensch.

Reflectanten wollen ihre Angebote verschloffen bis
spätestens 15. Juni d. I . beim Stadtbauamt Zimmer
Nr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbedingunqen
während der Vormittags-Dienststundeu zur Einsicht
offen liegen.

Wiesbaden, den 2. Mai 1895.
Stadtbauamt Abth. für Hochbau:

657 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Aufforderung.
Auf den hiesigen Friedhöfen bedürfen verschiedene

Grabstellen entsprechender Instandsetzung und Unter¬
haltung.

Besonders haben auf dem neuen Friedhofe die Grab¬
stätten mit ihren Anpflanzungen und Grabsteinen da¬
durch Schaden gelitten, daß sich in Folge der Winter¬
feuchtigkeit das Erdreich gesetzt hat.

Die Angehörigen der Verstorbenen werden daher
ersucht, die erforderlichen Jnstandsetzungsarbeiten nach
vorheriger Anmeldung bei dem betr. Friedhofsaufseher
baldgefälligst vornehmen lassen zu wollen.

Wiesbaden, den 9. Mai 1895.
670 Der Magistrat, v. Jbell.

Bekanntmachung.
In dem früheren Rohr'schen Hause Goldgasse 10

oll ein Laden, belegen nach der Goldgasse, auf den
1. Juli d. Js . event. auch früher anderweit vermiethet
werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis spätestens
den 15. Mai d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer No. 41
einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen während
der Vormittagsdienststunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 16. April 1895.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau.

631 Der Stadtbaulneister: Genzmer.
Bekanntmachung.

Die seither von Herrn Goldarbeiter Julius Rohr
innegehabten Laden - und Wohnräume in dem Hause
Goldgaffe 10 bestehend in einem Laden nebst Laden¬
zimmer, 1 Wohnzimmer, einer Werkstätte, einer Küche,
1 Mansärdenzimmer, zwei Kammern und zwei Holzställen
ollen auf den 1. October d. I . anderweit vermiethet

werden.

Stadtbauamt.
Verdingung.

Die Herstellung von Schreinerarbciten:
LooS7. Einrichtung der Bibliothek im neuen König!.

Theater:
LooS ii . Schattereinrichtung re. zur Vergrößerung der

Stadtkaffe im neuen Rathhaus.
Loos II!. Mobiliargegenstände für den Erweiterungsbau

U‘3 Kvnigl. Iiuiii. Gymnasiuums
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen
während der VormittagSdienstslnnden im Nathhause,
Zimmer No. 41, eingesehen, aber auch von dort gegen
Zahlung von 0,50 Mk. für jedes Loos bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
H. A. 15 versehene Angebote sind bis spätestens
Freitag , den 17 . Mai 1805 , Bormittags
10 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 13. Mai 1895.
Stadtbauamt Abth. für Hochbau:

672 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswese «.
Verdingung.

Die bei der Ausführung von Hausentwässerungen
zu städtischen Grundstücken vorkommenden Arbeiten,
nämlich:

1. Erd- und Maurerarbeiten,
2. Jnstallationsarbeiten,
3. Pflasterarbeiten,
4. Schreinerarbeiten,
5. Spenglerarbeiten,

sollen für das Rechnungsjahr 1895/96 öffentlich ver¬
dungen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Freitag, den 17. Mai 1895,
Vormittags 10 Uhr, im Rathhause, Canalisationsbüreau,
Zimmer No. 57, abzugeben. Die Bedingungen und
Unterlagen für die Angebote liegen im Rathhause,
Zimmer No. 34, des Vormittags zur Einsicht auf und
können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden
Formulare in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 9. Mai 1895.
668  Der Abtheilungs-Vorstand: Frensch.

Bekanntma «huna»
Mittwoch , de» 15 . Mai d. I ., Vormittags

11 Uhr , soll die diesjährige Grasnutzung von dm
Feldwegen , Grabe «, Böschungen und Bäche«
in hiesiger Feldgemarkung, im Rathhause dahier,
auf Zimmer No . 55 , öffentlich meistbietend ver-
teigert werden.

Wiesbaden, den 10. Mai 1895.
669 Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kennt¬

niß gebracht, daß nach 8 l des Reichsgesetzes vom
27. Mai 1885  von den hier aeeisepflichtigen Gegen¬
ständen: Mehl, Packwaaren, Fleisch- und Fleischwaaren,
sowie von Bier und Branntwein aller Art eine Be¬
freiung von der Aeeiseabgabe auf Grund stattgehabter
Verzollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 6. April 1895.
614 Das Aeeiseamt: Zehrung.
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Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 17 . Mai 1895,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhaujes zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Gesuch von Hausbesitzern und « nw- huern der

Blücherstratze um Beseitigung von Mißltänvcn
an jener Straße.

2. Magistratsvorlagen , betreffend
den Bauplan für das Armen-Arbeitshaus,
ein Gesuch der Herren F. Eschenbrenner und
C. Otto wegen Durchführung einer neuen
Straße von der Leffingstratze nach der Riug
stratze zwischeu Victoria- und Mainzerstraße;
die Morgenconcerte im Curgarten;
Festsetzung des Wittwen- und Waisengeldes
für die Hinterbliebenen des verstorbenen Ober«
seldhüters Stoppler. . . » ^

3. Berichterstattungdes Bauausschuffes , betretend
a den Entwurf , u einein Flnchtlrnienplan für

eine neue Straße von der Steftstraße durch
das Grundstück „Zum Stiftskeller- und den
Distrikt „Am Tooteuhof' ; ^ _ ..

b das Baugesuch des Stadtraths Herr« H. Weil
wegen Errichtung einer Kegelbahn im Dam-
bachthale;

« das Baugesuchd«S Gärtners Herrn M. Merten
wegen Errichtung eines Schuppens a« der
Dotzhcimer Landstraße; ^ Qd das Baugesuch des Vorstandes des Panliuen-
stists wegen Errichtung eines Schwestern¬
hauses an der Schierstrinerstraße;

• die Festsetzung einer Banfluchtlinie für einen
Theil der verlängerten Langgaff« längs der
Kochbrunnen-Anlage anläßlich des H. Haeff-
«er'schen Bauprojectes ; . „ , .

t  den Fluchtliuienplan der Seitenstraße der
Jdsteinerstratze, sowie die Abänderung der
Baufluchtlinien der Jdsteinerstratze jenseits
der Ringstraße; ,, t

g die Abänderung des Fluchtlinievplanes der
Mainzerstrabe von der Frankfurter- brs zur

b dî Äbändernng d«S Fluchtlinienplanes der
SchSnen Ausstcht und einer Seitenstraße der-
selben, zwecks Erbreiterung der Vorgärten
von 3 auf 5 Meter. . „ w

4. Berichterstattung des Fianzausschuffes , betreffend
a den Verkauf städtischer Grundflächen an Herr»

Franz Henrich nnd die von den'.selben für in
die Ricolasftraße fallendes Terrain zuleistende
Vergütung;

b de« Ankauf einer Grundfläche an der Victoria-
stratze von den Herren Schmidt-Caffellau. Ge«.

v den Verkauf einer Fluthgrabenfläche daselbst
an Herrn Kapitainlieutenant a. D. H. Kle» .

5. Bericht der gemischten Deputation , betreffend den
von der Firma Schuckert & Ci «., eingereichten
Entwurf zur Anlage einer elektrischen Bahn
zwischen Wiesbaden und Sonnrnbrrg.
Wiesbaden, de« 13. Mai 1805.

Der Vorsitzende
673 der

Dienstag, ffsn 14. Mai 1895:
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.
Eilenherg.
Spontini.
Fr 2. Behr.

1. Cadetten-Marsch
2. Ouvertüre zu „Ferdinant Cortez“
3. C’ötait un reve“, Meditation . .
4. „Mondnacht auf der Alster“,

Walzer . Fetras.
5. Zwei Motive aus „Benvenuto

Cellini“ . Berlioz.
6. Ouvertüre zu „Euryanthe“ . . Weher.
7. Opern -Maskenball -Quadrille . . Joh . Strauss.
8. Zeitungsenten, Potpourri . . • Conradi.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Vorspiel zu „Die sieben Raben“
2. „Der Wanderer“, Lied . . •
3. „Rondo a Capriccio (Die Wuth

über den verlornen Groschen,
ausgetobt in einer Caprice) .

4. Hallali-Quadrille . Fahrbach.
5. Ouvertüre zu Schiller’s„Turandot“ V. Lachner.
6. „Les adieux“, Romanze für Harfe

allein. Herr Wenzel. . . .
7. Gross-Wien, Walzer . . . .
8. Pastoral-Fantasie

Cölnischer Hof.
Böksen u. Frau Harburg
Imhoff u. Frau Coln

Hotei Dahlheim.
Stein, Kfm. Frankfurt
Hildebrand, Kfm. Worms

Badhaus zum E igel.
Eckert , Bankdir. u. Frau

Magdeburg
Overmann
Schüller u. Frau
Vorsteher, Frau
Friedrich

Eisenbahn-Hotel.
Beigel, Kfm. , Reutlingen
von Casimir, Priv . Berlin
Woning,

Nr . 111.

Herzogenrath
Nassauer Hof.

Düsseldorf

Springfield
Kirchseiffen

Barmen
Querfurt

Frankfurt
Dänemark

Rheinberger.
Frz. Schubert.

Beethoven.

Godefroid.
Joh . Strauss.
Willmers.

Auszug aus beit
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 18 . Mai 1885.
Geboren : Am 8. Mai , dem Kunst-Marmorirer Orste Groggia

e. S . N. Romeo. — Am 4. Mai , dem Kaufmann Franz Günther
e. S . N. Wolfgang Herbert . — Am 8. Mai , dem Inhaber des
Wiesbaden -Biebricher Glas - und Gebäude - Reinigungs - Institut
Theodor Hornstadt e. S . N . Theodor.

Aufgeboten:  Der Landmann Ludwig Karl Hölzel zu Hahn,
mit Sophie Wilhelmine Herrmann daselbst. — Der Schreiner Adam
Hell zu Frauenstein , mit Eva Ott daselbst, vorher hier. — Der
Uhrmacher Simon Wilhelm Sauer zu Gens , mit Wilhelmine Eli¬
sabeth Herchen hier, vorher zu Paris . — Der Büreaugchülfe Niko-
laus Schäfer hier, mit Margarethe Elisabeth Kiefer hier. — Der
Sattlergehülfe Friedrich Spies hier, mit Katharina Barth hier. —
Der Gärtner Heinrich Friedrich Wilhelm Blum hier, mit Marga¬
rethe Wambach hier. — Der pract . Arzt I )r. med. Heinrich Gustav
Adolf Kolbe zu Lüdenscheid, mit Elise Henriette Zöller hier. —
Der Direktor der Pension Tellenbach, Wilhelm Franz Ewald Thiele
zu Rom , mit Leopoldine Emmerich hier.

Verehelicht am 11. Mai:  Der Kaufmann Joseph Franz
Ernst Wieman zu Osnabrück , mit Maria Henriette Hartmann hier.
— Der Kaufmann Lorenz Welkamer hier mit Magdalena
Rapp hier. — Der Schuhmacher Heinrich Wilhelm Ries hier, mit
Johanna Müller hier . — Der Schreiner Wilhelm Emil Ludwig
Heinrich Neugebauer hier, mit Johanna Elisabeth Erbe hier. — Der
Gärinergehülfe Joseph Johann Christian Decker hier, mit Karoline
Elisabeth Margarethe Häuser hier.—Der KaufmannMaximilianJosephSubert Elouth hier, mit Karoline Anna Reinglaß hier.—Derürtner Wilhelm Georg Anton Hartmaun hier, mit Marie
Kathinka Auguste Karoline Bergmann hier. — Der Hausdiener
Christian Karl Heinrich Louis Winterwerb hier, mit Henriette Luise
Krill hier. — Der Taglöhner Karl Johann Valentin Holl hier,
mit Emilie Margarethe Nickel hier. — Der Metzger Nikolaus Craß
hier , mit Katharine Thiele zu Schierstein. — Der Fuhrmann
Johann Karl Kreis hier, mit Barbara Elisabeth Mohr hier. —
Der verwittwete Lumpenhändler Philipp Lied hier, mit Philippine
Hildebrand hier. —

Gestorben:  Am 11. Mai , Anna , geb. Christ, Ehefrau des
Dienstmannes Johann Klomann , alt 75 I . 4 . M . — Am 10. Mai,
der verwittwete Königl. Sächsische Oberst z. D . Theodor Hermann
Hering-Göppingen , alt 80 I . 4 M . 22 T . — Am 12. Mai , der
unverehelichte Friedrich Backes, ohne Gewerbe, alt 34 I . 4 M.
18 T . — Am 11. Mai , Louis Jakob Karl , Sohn des Tapezierersteinrich Vögtlin, alt3M.26T.—Am 12.Mai, Johanna,ochter des Gärtnergehülfen Jakob Reck, alt 9 M . 20 T . - Am
13 . Mai , der Taalöhner Karl Faust , alt 55 I . 5 M . — Am
12 . Mai , Marie Luise Frieda Bertha , Tochter des Steinhauer.
aehülseu Friedrich Lehner, alt 8 Ri . 14 T.Königl. Standesamt.

Curhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 15. Mai, ab 5 Uhr Nachmittags,

auf dem festlich decorirten . am . . . ., .
qrossen Spielplatz (Lawn Tennis u. Velocipedplatz) Klinge, Fri.

in der neuen Anlage : IHörnt*

Grosses Kinderfest
unter Mitwirkung von 2 Musllt - Corpoi

Leitung der Spiele etc. : Herr Fritz Heideoker,
PROGRAMM:

1. Eröffnungs-Marsch. — Ouvertüre.
2. Kinder-Polonaise — Capelle voran — sämmtlicher Kinder

mit bunten Sohärpen, Kopfbedeckungen, Fähnchen etc
(Knaben) und bunten Stäben (Mädchen), Fahnen -Reigen
mit Musikbegleitung.

(Bunte Sohärpen, Kopfbedeckungen und Fähnchen
werden gratis vertheilt .)
3. Spiel für Mädchen und Knaben gemeinsam.
4. Spiel für Mädchen allein.
5 . Spiel für Knaben allein.
j6. Grosser Festmarsch mit Guirlanden , daran anschliessend:
I Kreuz-Polka , danach eventuell photographische Aufnahme

sämmtlicher Kinder, welche Theil nehmen mit ihren bunten
Guirlanden, Fähnchen , Stäben etc. a) Mädchen-Aufnahme
b) Knaben- Aufnahme; durch Herrn Hof - Photographen
C. H. Schiffer.
Preisspiele : a) Wettlauf für Knaben; b) Wettlauf für
Mädchen; c) Topfschlagen für Mädchen und Knaben.

Preisvertheilung an die Sieger,
o. Tauziehen für Mädchen und Knaben.
9, Schlusspolonaise sämmtlioher Kinder, Musik voran.

In den Pausen : Concerte der beiden Capellen, Aufsteigen
von Luftballons und fliegenden Figuren (Menschen und Thier¬
gestalten etc.)

jcy Aenderungen und Kürzungen des Programmes Vor¬
behalten . töt

Sämmtliche an die Kinder vertheilten Fähnchen , Stäbe,
Kopfbedeckungen etc. bleiben deren Eigenthum,

Der Platz bleibt der nöthigen Vorbereitungen halber am
Tage des Festes bis 4 Uhr Naohmittags — der Eröffnungs-
Stunde desselben — geschlossen.

Eintrittspreis gleichmässig für Erwachsene wie Kinder
je 1 Mark. . _ , ...

Zum Innen-Raume (Spielplatz) haben nur Kinder Zutritt.
Für Schatten auf dem Zuschauerraume wird nach Möglichkeit
Sorge getragen sein.

Karten Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des
Curhauses u. Nachmittags ab 4 Uhr an den Eingängen zum
Festplatze (Parkstr .) an den näher gekennzeichneten Thoren.

Eine rotbe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet.

Cur -DirecHon Wiesbaden:
Ferd. Hey’l, Curdirector._

Wagner Ingolstadt
Steiner, Kfm, Cöln
Fritsch , „ Frankfurt ]
Maass, Pastor Lüdershagen
Dr . Fradluwitz Hamburg
Fradluwitz. Frau Berlin
Stürmer, Fbkt . Wilden

iPuhlmann, Gutsbes. u. FrauRudow
Dussler, Ing . Limburg

Erbprinz.
Freitag , Kfm. Wetzlar
Sommer, Stud. Warschau
Bauer Hühl

!de Saza u. Frau Cöln
ISprenger u. Frau Düren
Rimr, Priv. Stromberg
Schede, Kfm. Wetzlar
Pflüger u. Frau Mannheim
Werner, Frl. Bingen
Kreckow u. Frau Bonn
Zehe, Kfm. Drontheim

Europäischer Hof.
Zolynski, Kfm. Warschau

Grüner Wald.
Kirchhof, Frau u, Fri . Leipzig

Luppe, Fabrikbe,
Luppe, Frau
Bollmann, Frau
Bollmann, Frl.
Jken
Scholy m. Frau
Graf von Moltke

Villa Nassau.
Mad. Bioemen in. Bed. u.

Courier Amsterdam
Dr Willet m, Frau Utrecht
Caesar New-York

ISchmach Rostock
Nonnenhof,

Neidhardt, Landger.-Rath

Hering, Ing. >, f
Miller, Oberamtsrichter

Obermosohel
Frank , Kfm. Merseburg
Storandt, Kfm. Nürnberg
Glöckner Berlin

IPickel, Kfm. Hamburg
Dickmann, Kfm Berlin
Rüssmann m. Frau Cöln
Schimpf, Kfm. Hamburg
Gritzner, Kfm. Plauen
Jungmann , Kfm. Mülhausen
Oettchen
Leupold, Kfm.
Therstappen
Staehly
Schneller
Lilienthal, Kfm.
Lohmeyer

Gummersbach
Plauen

M.-Gladbach
Affenthal

Weimar
Heidelberg

Siegen

Kusel
Hannover I

Berlin I
Gera I
Cöln

Heints
Lucher u. Frau
Kolski, Kfm.
Senf, „
Lutz, *
Dippelhofer , Frau u. Frl.

Keltenbach
Klott
Bornhofen, Kfm.

ISchöpfer, „
Braubach, „
Hölle, n
Teigfischer,

Hotel zum Hahn.

8.

Bajdinger
Dr. Brogle
Stahr , Baum.
Koth, Kfm.
Ruff, ,
Sprenger
Jahn , Frau
Bieberstein, Frl.
Roemer, Frau
Kukull u. Frau

Hotel Kaiserhof-
Geitner, Oommerzienrath

Schneeberg

Pariser Hof.
Murman, Kfm. Sohweden
Grunow, Reut. m. Fr, u. Tocht,Berlin
von Aweyden, Offiz, Hagennn
Fluck , Reut. Hamburg

Hotel St. Petersburg.
Sr. Durchl. Fürst und Fürstin

Dabischa m. Bed. Bgypte*
Sr. durch ). Fürst Roman

Sanguscka m. Bed. .Wolhyniw
1 von Nabakoff, Frl . m. Bed.Mo$rai
Blisig, Rent . Petersburg

Promenade-Hotel.
Miss Munro Arbro«
Btthring, Rent, Kirbgrg
von Kupon, Referent Maffl
Michel, Ing. m. Gern. WürzMl
Vorwerk jun . „Mw“

Zur guten Quelle.
Bauer, Schlosser m. Frau^
Grundbauer , Kfm. m. FrauBüdmgf*

Düren i Gasthaus Rheinbahnbof.
M “- sSS'

Berlin ! von Stillfned o
Pardo, R. Fl

Hotel Rheinfels.
Karl und Frau . S

Biebrich
Dilienburg

Lahr
Dortmund

Reutlingen
Berlin

Mainz
Leipzig I
Berlin I

Kitzingen I
Würzburg

Düren

Nesheimer
Rödig, Dir.
Sehmitt-Grahe
Hamerslough
Bockmann
Salomon
Lenrig, Kfm.
Lablowosky

1Rieger
Kaufmann, Kfm.
Müller. ,,

Frankfurt
Labant

Barmen
New-York

Berlin
New-York

Riesa
Heidelberg

Pittsburg
Frankfurt

Goldenberg
Leipzig

Siebert, Th„ Fri . - i- Z-j,
Siebert , Rosa, Frl . Frank«"

Rhein-Hotel,
v. Balau, Pol.-Präs. Po«l
Bardt , Major
Geissler, Geh. Rath u. Twj|
v. Lichtenstern, Freiherr u°

Farn. Fra”
v. Braur, Offiz.
Wüllner, Wilhelmine
Tillmanns u. Frau, Fata^

Utz u. Frau , Kfm. Carlsr^
Müller u. Frau , Kfm. Carl*4*:

Römerbad.
Corpus, Frau , m. Tochter,

Bedienung St. Petersb

Bielefeld

Fremden -Verzelclmtss
vom 13 . Mai 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Wiesenthal Leipzig
Ulrich Dresden
Drücker Pforzheim
Knorr München
Greven Crefeld
Kost Elberfeld

Alleesaal.
Möye, Frau Halberstadt
Möye „
Dressier Magdeburg
Baron u. Baronesse de Lüding-

hausen-Wolff Russland
Brunner, Frau Leipzig
Mrs. Bookey Irland
Miss Boockey
Mrs. Riall
Lehmann u. Frau Halle

Hotel Bellevue.
Madame van der Heuwel van

Hoogenhuyze Utrecht
Baronin van Till van Hoogen¬

huyze Utrecht

Langen, Frl. München
v. Kalkenstein, Reichstagsabg.

u. Frau Klonowken
Dr . Stemann, Landger .-Dir.

Hamburg
van Andel, Rtn . u. Farn.

s‘ Gravenhage
Bergmann, Buchhändler

Jönköping
Hotel und Badhaus Block,

Mrs. Peto u. Farn. England
von Schenk, Frau u, Frl.

Gr.-Marraunen
Prym Stolberg
Schlief Leipzig

Zwei Böcke.
Hanusch, Buchhändler

Katzenelnbogen
Ehlinger , Frau Cöln
Alexius, Postsekretär „
von Lang, Frl . Kirohheim

Hotel Bristol.
Noelle,Fbkt . u.Fr .Lüdenscheid

Wilson,
Wehlburg,

Karpfen.
Rothermel,Geh, Rechnungsrath

Darmstadt
Berg, Amtsgerichtsrath

Tempelberffi _ —- —, ~
Schrode, Obergärtner Frankfurt | Quluau ' Frau u’
Ouslon, Rent .m.Frau Amerika 1
Wolf, Kfm. Bourg
Goldschmidt, Priv . Wien
Helldorf, Kfm. m. Frau Bonn

Goldene Kette.
Fürth
Gera

Erfurt
Ueberruhr

Fürth
Berssel

Bedien*’?.

Erlanger , Kfm.
Marhold, Kfm.
Reinhard, Priv.
Mook, Frau
Erlanger W., Kfm.
Sudhoff, Kfm

NorfC
>r*<Noi

Nor«

Sudhoff, Frau „
Gütlich, Landw. Bauschheim

Goldenes Kreuz.
Schütz, Frau m. Bed. Berlin
Stenger J ., Frau Knierschied
Stenger 0>, Frau „
Caspar, Frau „
Rechner, Frau Bretzenheim
Weidmann, Landw. Flechtdorf
Badhous zur Goldenen Krone
Sander, Kfm. Schöningen
Dietz, Frau
Walter

Hotel Minerva.
Schlenker, Kfm. m. Frau

Hamburg
von Jastrzembski , Hauptm.

Metz

Velin. Fri . | oh
Geyer, Frau adv
Rauhowwicz u, Frau ^

Hotel Rose.
Mrs. Cox u. Familie
Miss Clark
Miss Watt

[Halvorsen u Töcht
Petersen , Frau
Nalvig, Frau

Goldenes Ross
Eberhardt, Priv. •
Hnbener , Director

Schützenhof.
Johnen , Fabrikbes.

!Vellmar ,Wwe. Charlo«®»
|Lohmann

Weisser Sohwafc
Schmitz, Frau D*”

enoningen i Kopfermann, Frl.
Bromberg 1Nyholm, Conferezrath

Halle ! cop
Zur Sonne.

Berghof
Deuflinger p
Caxthasen Katzen«
Dreyer _ t

fr»4

‘Feltsin , Post-Assess, Berlin Sohmidt, Frl.
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General - Anzeiger.
Am

Neueste Nachrichten.
tlickeS Oraan der Stadt Wiesbaden.

Die KtDiMS der Um-mMlM.
* Wiesbaden, den 12. Mai.

Die Entscheidung ist gefallen. Nach fünftägiger Ver¬
handlung hat der Reichstag die Vorlage, welche in ganz
außergewöhnlicher Weise seit Wochen alle Gemüther erregt
hatte, zu Grabe getragen. Die Ablehnung ist eine end-
giltige; denn da garnichtS von der Vorlage übrig geblieben,
dieselbe in allen ihren Thellen abgelehnt ist, so findet eine
dritte Lesung überhaupt nicht mehr statt, und eS können
daher auch keine Wiederbelebungsversuche unternommen
werden. Damit ist eine schwere Sorge von dem deutschen
Volke genommen und zwar rascher, als man vor Kurzem
»och zu hoffen fich getraut«.

Der Gesetzentwurf, den man mit dem nicht gerade
wohlklingenden Namen der Umsturzvorlage bezeichnete, hat
ei» seltsames Geschick erlebt, «ine eigenthümliche Wandelung
der Meinungen in Erscheinung treten lassen. Anfangs von
den Parteien, auf welche die Regierung sich zu stützen
gewohnt ist, theilS ausdrücklich verlangt, theilS stillschweigend
als ein notwendiges Schutzmittel zur Aufrechthaltung der
Staats- und Gesellschaftsordnung hingenowmen, sah fie
bald einen nach dem anderen sich von ihr wenden, und
nachdem sie in der Kommission mit einem Gewände angethan
war, daS ihr »och weniger gutz» Gesichte stand al» daS
frühere, wurde sie selbst von denen verleugnet, die man
kurz zuvor für ihre treueste» «»Hänger halten zu müssen

'wähnte.
Nicht zum wenigsten auffallend aber war die Haltung

der Regierung. Ob, wie di« Berhältniffe damals lagen,
die Einbringung einer solchen Vorlage vom Standpunkte der
Regierung au- eine richtige Politik war, obgleich— oder
«»ch weil  damit eine Abschreckung von dem mit der
Aufhebung deS Sozialistengesetzes eingeschlagenen Kurse an»
gekündigt wurde, darüber läßt sich streiten. Eine Zeit
lang standen die Aussichten des Entwurfs in der That
garnicht schlecht. TheilS hatte man sich durch das Rufen
nach gesetzgeberischen Maßnahmen schon bis zu einem ge¬
wissen Grade engagirt, theilS folgte man dem für eine
Regierungsvorlage immer günstigen Prinzip, daß unter
allen Umständen etwas zu Stande kommen müsse, theils
war dir eigentliche Bedeutung der vorgeschlagenen Be¬
stimmungen»och nicht recht erkannt. Die maßgebenden
Parteien waren eher zustimmend als ablehnend gestimmt,
das Volk verhielt sich passiv, und hätte die Regierung mit
Entschiedenheit auf einer raschen Erledigung bestanden, sie
würde sehr wahrscheinlich erhalten haben wa» sie forderte.
Dâ erstand der nur schüchtern sich regenden Opposition

ein unerwarteter Helfer in der Regierung selbst. Sie beging
den taktischen Fehler durch ihr Vorgehen gegen den Reichstag,
wenn sich dasselbe auch nur gegen sozialdemokratischeAbgeordnete
richtete, Mißtrauen zu erregen, sodann durch die Sprache
ihrer Vertreter eine Bevölkerungsllaffe nach der anderen
auS ihrer Unthstigkeit aufzurütteln, endlich durch ihr Auf¬
treten in der Schlußdebatte auch die letzten Chancen der
Vorlage zu verderben. Daß wir so schnell von derselben
befreit sind, ist nicht zum «einsten Theile den brüsken
Worten deS Herrn von Köller  und dem mindestens
nicht diplomatischen Verhalten des Herrn Schönstedt
zu danken. Wäre irgend Jemandem, der Regierung oder
einer Partei, auch nur noch das mindeste daran gelegen
gewesen, überhaupt etwas zu Stande zu bringen, so hätte
es nicht schwer fallen können, aus den Militärparayraphen
112 in irgend einer Fassung eine Mehrheit zu vereinen
und so mit der dritten Lesung wenigsten» die Möglichkeit
einer Verständigung zu retten.

Die Regierung hat ihren Platz zwischen zwei Stühlen
gewählt. Sie hat fich im entscheidendenMoment die
Leitung der Verhandlungen vom Centrum aus der Hand
nehmen lassen, und man hat den rechten Zeitpunkt verpaßt,
um durch Zurückziehung der Vorlage sich einen ehrenvollen
Rückzug zu sichern. So ging es von Niederlage zu Nieder¬
lage, bis schließlich die Abstimmung am Samstag der ganzen
Streitfrage ein Ende machte.

Von der entscheidenden Sitzung des Reichstages ent¬
wirft unser parlamentarischer ss-Mitarbeiter folgendes

Stimmungsbild aus dem Reichstage:
Alles kam heute darauf an, ob der sogenannte Militär-

paragraph  der Umsturzvorlage, der bisher noch am meisten
Chancen hatte, § 112 , angenommen oder abgelchnt werden wurde.
Im letzteren Falle rollten die anderen Paragraphen von selbst nach
in den Abgrund . Zn Beginn der Sitzung wies daS Haus große
Lücken auf , namentlich in den Reihen der Rechten und des CentrumS.
Vollzählig waren dagegen am Bundesrathstisch die Regierungs-
vertteter zur Stelle : Der Kanzler , der Kriegsminister,  Herr
v. Koller,  Herr Schönstedt.  Staatssekretär Nicberdxng.

Als erster Redner ergriss der süddeutsche Volksparteiler Hauß-
mann  das Wort . Wuchtig und mit dem ganzen Aufgebot semer
mächtigen Sttmmmittel drang auch er namentlich auf den preußischen
Minister deS Innern ein. Er , Herr v. Koller, so rief er aus , sex
durch sein Auftreten der beste Kämpfer für die Opposition gewesen!
Während dessen Pflegten Hohenlohe und der Kriegsminister eine
eifrige Berathung , der sich Herr v. Bennigsen  zugesellte . Herr
v. Köller  sprach mahnend zu einer Gruppe von Konservativen.
Später suchte der Kriegsminister anscheinend Dr . Lieber für  den
§ 112 zu gewinnen , aber der Centrumsführer vermochte mchts
anderes zu bieten als eine — Prise , womit denn auch Herr von
Bronsart  nothgedrungen fich begnügte. Unmittelbar , nachdem
Haußmann seine Ausführungen — die Linke zollte ihnen öfteren
und lebhaften Beifall - geschlossen, begab sich der Knegsmmister

auf diê Rednertribüne zur Entgegnung Ein ^ icht Frewgraths
das Haußmann erwähnt hatte, nannte der Kn gsmmrster °°s
Produkt einer hirnverbrannten P hn Nt as ie . .das,
Kasernen eingeschmuggelt, unberechenbaren Scha m s st ^
Ueberraschend wirkte die Mitthexlung, daß d,e Regwrungsich
die Kommiss,onssassung des Militärparagraphen noch nicht chl ssg
gemacht habe. Er stehe auf dem Boden der MMarvoriag
große Heiterkeit — nein , der R e gt er u n g s v o r l a g e.

Dann eilt Bebel  aus die Tribüne . Semer mit
stebbaftiakeit d«s Tones und der Geste vorgetragenen Red s g

eine geräuschvolle Unterhaltung tm Gange . Bebel cikirt s zav
reiche Verse zum Beweise seiner Behauptungen , daß eS ^ !er v-m
Dieepräfidenten Schmidt  zuviel wird Er rührt d,e Glocke und
erklärt , weiter- Vorlesungen mcht zulasten zu können.

* s
Dr . Osann,  sowie nochmals der Kriegsmimster m,t der ErNarung

das Büraerthum " bezeichnete und damit em stürmisches anyaneno
Oho '." der Anken provocirte. belebte das mzwisch-n stark gesun¬

kene Interesse deS Hauses einigermaßen. 11 „ h bi
Endlich kam eS zur Abstimmung über  8 112  und d,e

dazu gestellten Anträge . AllgemeineSpannung . Resultat der
stimmnng : Ablehnung des Paragraphe -n 112

in jeder

Form.L <*«m.ü. mrftzrs «L 2-machen"

y ."ämh .» »--- »*— “ n-
' " '' " «»ch' ii - s"»--, »ul »-» Tribünm " « > ,» '»

SNE - GMZwurde schloß die Diskussion, ersuchte die Herren , welche den be¬
treffenden Paragraphen annehmen wollen, cmfzustehen und
Sck . l ° a auf Schlag , unter wachsendem Ergötzen der
Sinken und offenkundiger Bekümmernxß der Regier-
unasvertreter kamen die Ablehnungen. . - - Mit ernster
Miene setzte sich Fürst Hohenlohe, nachdem er eine Weile unruhig
nmhergewandett , nieder und schrieb. - wie en
Bericht für den Kaiser.  Die erwartete Erklärung rm Bamen
der verbündete« Regierungen , daß daS Gesetz „wiederkommen

" ^ Mi/ ? ra°matischer Schnelle vollzog sich d°s Gericht über die
ttmüiirivorlaae Als Frh . von Buol verkündete, der Entwurf sei

abgelehnt, drückte die Linke ihre Genugthnung m
einem donnernden Bravo ! aus . Wohl d,e meisten der Tribunen
gäste haben sich dem Beifall , wennschon 'M Stillen , °ngeschl°st°n-
B Mehrere Minuten noch, nachdem Abgeordnete^ und Publikum

Dir Sanbgrafirr.
Original-Roman von Hans v. Wies«.

41. Fortsetzung. Nachdruck verboten
Das Gespräch verstummte.
Negine begleitete das Mädchen bis an das Haus

des CommerztenrathS. Hildegard trat beklommenen
Herzens in das taghell erleuchtete Vestibül; die Diener¬
schaft wartete noch auf den Herrn, er war in den Circus
Ufahren. —

Bei Hanfert hatte sth die Gesellschaft fast voll¬
zählig zusammengefunden. Kellner eilten geschäftig hin
und her, um daS tmprovistrte Fest aufs Beste aus-
zurichten. Herrliche Blumenarrangements schmückten in
kurzer Zeit die Festtafel. Lachend und plaudernd hin-
und hergehend, oder in angeregtem Gespräch sich da und
dort gruppierend, wartete Alles auf die Ankunft des
^rcuSdirectors und der hervorragendsten Mitglieder
1«tttcr Künstlergesellschaft, die Herr Martin zur Theil-
nahme an der kleinen Siegesfeier noch rasch hatte ein-
"ldin lassen.

Endlich erschienen die Erwarteten, fast gleichzeitig
Jenny ein, die inzwischen in ein ihr zur Verfügung

Melltes Zimmer stch zur Erholung auf einige Augen-
»iicke zurückgezogen hatte.

Mit stürmischem Jubel wurde sie begrüßt und von
Fkstgeber sofort auf dm Ehrenplatz an der Tafel

Sttuhrf. Vor demselben prangte ein reizendes Arran-
Skaient von Veilchen und Maiglöckchen.
u Ein Gefühl des Stolzes und der Genugthnung hob

. nV® Iu ft der ehemaligen Chans«nettensängerin. Nun
ste erreicht, was sie erträumt. Inmitten der

°°r»ehmstm Gesellschaft der Stadt die Erste. Eine
.trug« ische Ehre! -
' Unfall, eine Krankheit, die ihr Kraft und

r raubten, hätte sie wieder zurückgeschlrudrrt

auf die Stufe, von welcher sie rasch aufwärts gestiegen
war, und di« ihr heute, jetzt unwürdig und unerträglich
erschien. Und die Gesellschaft, die ihr heute zujubelte
wie einer Königin, hätte morgen ein bedauerndes Achsel¬
zucken für sie gehabt und nach wenigen Tagen die einst
Gefeierte vergessen. Aber daran dachte sie nicht. In
vollen Zügen genoß sie die berauschende^Stunde. Mit
Genugthnung und Würde nahm sie die Huldigungen
enigegm, Mt stillem Entzücken lauschte ste den Worten
eines der beliebtesten Osstciere, der roiß er stch
launig äußerte— den Krönungstoast ausbrachte auf
die schneidigste und schönste Reiterin der Residenz.

Immer fröhlicher wurde die Stimmung. Die
Pfropfen knallten, der Ehamp-gner schäumte. Alles
war darin einig»einen so famosen Abend seit langer
Zeit nicht erlebt zu haben.

Da erhob stch ein Herr im weißen Haar, ehemals
ein bekannter Rennstallbesitzer.

Das silberne Messer klang hell an sein hohes
Kelchglas. „SilentiumI Ruhe!" erscholl es an der
Tafel entlang. Aber nur allmählich trat Stille ein;
denn die Geister wollten stch nicht meistern lassen.

„Meine Damm, meine Herren!
„Das erste Glas galt mit Recht der Dame, die wre

ein leuchtender Meteor an dem Himmel derer aufgegangen
ist. die in der Reitkunst die edelste aller ritterlichen
Uebungen erblicken. .

.Sie ist eine spröde Kunst und gering bte Anzahl
derer, die ihre Höhe erreichen! Gedenken wir aber auch
dessen, der diesen Stern aus dem Dunkel des Firmaments
heraufführte zu der Höhe, von der herab er uns heute

Martin Martin!* riefen einige
Stimmen. . ^ t , . .

.Jawohl meine Herren, unser Freund hat dem
Sport,"dem wir Alle huldigen, einen Dienst erwiesen,

mein
für dm ihm Dank und Ehre gebührt.
Hoch! Ihm gielt mein Trunk I"

Ein dreifaches Hoch erscholl jubelnd, stürmisch.
Jenny näherte stch ihrem Gönner, um als Erste

mit ihrem Glase anzuklingen; he»ß unb mnig blickten
die Augen zu ihm auf. Martin ergrrff die rleine Hand
die ste ihm dankend reichte, um einen Kuß daraus zu
drücken. Mit rascher Bewegung aber verhinderte es
das Mädchen, und einem hnß in ihr auffteigmden
Impulse nachgebend, reichte sie erröthend ihrem edel-
müthigen Beschützer die Wange zum Kusse dar. Und
Alles um stch her vergessend, berührten sein Lippen das
rosige Gesicht. Ein vielfacher Zuruf begattete dies
unemvartete Intermezzo. Dann klangen die Glaser und
Alles eilte herbei, um mit dem Gefeierten anzustoßen.^

Während die Wogen der Freude in denglä"zenden
Räumen immer höher gingen, lag d« Schwester der
Schulreitertn wachend auf ihrem Lager. ^

Licht WÄ »«

swrssff ’ä ä  lg-

Rach Stunden erst sank ste in einen unruhigen
Schlaf aus dem ste aber stöhnend sich wieder aufrüttelte.
Sie hatte im Traum ihre Schwester erblickt, Nicht tobt,
nicht gestürzt bei wildem Ritte, sondern müde und blaß,
mit traurigen Augen, al» wäre ihr Herz gebrochen.

Commerzienrath Düskau und seine Gemahlin saßen

lÄtntr äfcmW « b« Ä * “
Morgenblatt der Zeckung seinem Herrn, der sich sofort
anschtckte, die neuesten Curfe zu studiren. (Fortsetzung felgt.)
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lebhaft diskutirend den Saal verlassen khatten, verharrten Fürst
Hohenlohe und die Minister am Bundesrathstisch . Die Herren
sprachen gedämpften Tones miteinander — wie Theilnehmer einer
Versammlung von Leidtragenden. Und schon steht für Montag ein
neuer Schlag bevor : die Ablehnung der Tabaksteuer, zugleich der
„Reichsfinanzreform " . Biel Mißgeschick ans einmal!

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 13. Mai.

Zur Beruf - , und Gewerbezählung.
Der Justizminister Schönstedt hat bestimmt, daß am

14. Juni, dem Tage der Berufs- und Gewerbezählung,
Termine, welche die Abwesenheit der zu ihnen geladenen
Personen von ihrem Wohnorte in der für die Zählung
maßgebenden Nacht vom 13. auf den 14. Juni nothwendig
machen würden, nicht abgehalten, auch die Schwurgerichts-
Perioden so bestimmt, beziehungsweise verlegt werden, daß
die Geschworenen nicht genöthigt sind, in der bezeichneten
Nacht von ihrem Wohnorte abwesend zu sein. Abweich¬
ungen von dieser Anordnung sind nur au» dringenden
Gründen zulässig.

In der oftasiatischen Frage
herrscht noch immer nicht vollkommene Ruhe. So ver¬

bautet neuerdings, Frankreich beabsichtige die PeSkadoren
für sich zu beanspruchen oder gegen die japanische Be¬
sitzung der Insel Formosa Widerspruch zu erheben. Es
scheint dies nicht wahrscheinlich zu fein. — Der neue
japanische Vicekönig von Formosa VicomteKabayama,
wird in wenigen Tagen Tokio mit großem Gefolge ver¬
lassen. um die Insel Formosa von den Chinesen offiziell
zu übernehme» und seine Stellung daselbst anzutreten.

Deutschland.
* Berlin , 12. Mai. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  empfing heute Mittag
den Reichskanzler, den Ministerv. Koller und unmittelbar
darauf denFinanzministervon Miquel. — Die Kaiserin
hat einen Besuch der Baumblüthe in Werder geplant und
sich mit den Prinzen bereits anmelden lassen.

— In der Mili tärdep ut ati  on, welche im
Aufträge deS deutschen Kaisers unter Führung des Prinzen
Albrecht von Preußen am 15. d. Ms. in Wien  eintrifft,
werden sich befinden: der Chef des Generalstabes Graf
v. Schlieffen, die beiden Flügeladjutanten Oberstv. Deines
und Oberst Freiherr v. Schele, sowie Oberstlieutenant
Freiherr v. Buddenbrock-Hettersdorf, Kommandeur des
Kaiser Franz Garde-Grenadier-Regiments und Oberst-
lieutenantv. Schmeling, Kommandeur deS Husaren-Rcgi-
ntrnts Kaiser Franz Josef. Zu Ehren der Gäste findet
eine Wiederholung der diesjährigen Frühjahrsparade statt.

— Auf den d rutschen Münzstätten  sind im
Monat April d. Js . gevrägt worden: 5,022,000 Mark
in Doppelkronen, 12,714,50 Mark in Fünf- und 40,908,49
Mark in Einpfennigstücken. Die Gesammtausprägung an
Reichsmünzen, nach Abzug der wieder eingczogenen Stücke,
bezifferte sich Ende April d. Js . auf 2,935,521.210 Mk.
in Goldmünzen, 477,240,036,90 Mark in Silbermünzen,
52,610,455.95 Mark in Nickel- und 12,876,348,85 Mk.
iu Kupfermünzen.

* Weimar , 11. Mai. DaS endgiltige Ergebniß
der ReichStagS-Ersatzwahl ist der Sieg des r ons er -
vativen Candidaten Reichmuth,  der 9556
Stimmen erhielt, während für den Sozialdemokraten
Baudert 9441 Stimmen gezählt wurden.

Die Ersatzwahl im Wahlkreise Weimar war veranlaßt durch
oen Tod des bisherigen sreiconservativen Abgeordneten Kalmring.
Im ersten Wahlgange waren 5742 socialistische, 5257 conscrvative,
4857 freisinnige und 2354 nationalliberale Stimmen abgegeben
worden . Das Eintreten der gesammtcn nichtsozialistischen
Parteien für den Conservativen war erschwert durch das extreme
Verhalten seiner argrarischen Parteigänger . Daher konnte es
kommen, daß die nationalliberale Parteileitung im Wahlkreise,
allerdings nicht ohne Widerspruch zu finden, die Parole Wahl-
«uthaltung für die Stichwahl ausgab , während die „Freisinnige
Zeitung " Eugen Richters offen die Wahl des Socialdemokraten
für das Willkommenere erklärte. Von der nationalliberalen
Ccntralleitung in Berlin wurde nachher der Wunsch ausgedrückt,
daß die Nationalliberalen im Wahlkreise für Reichmuth eintrelen
sollten. Diesem Wunsche scheint man denn auch in beträchtlichem
Maße nachgekommenzu sein, wie auf der anderen Seite auch
nur ein Theil der Freisinnigen sich entschlossen hat, dem Social-
drmokratcn zum Durchkommen zu verhelfen.

*  Friedrichsruh , 11 . Mai . In drei Extrazügcn
trafen nach 11 Uhr mehr als 3000 Westfalen, Damen und
Herren, hier ein. Der Einzug in den Park fand um
12V, Uhr mit Musik statt. Fürst Bismarck wurde jubelnd
begrüßt. Nach einer Ansprache deS Fabrikanten Schulz-
Hagen und einem jubelnd aufgenommcnen Hoch auf den
Fürsten erfolgte die Uebcrreichung des Ehrengeschenke-, das
in einem schmiedeeisernen Kranz besteht. Außerdem brachten
vier junge Damen ein Ansichtcnalbum der Provinz West¬
falen mit poetischen Ansprachen dar. Der Fürst betonte
in feinem Danke, daß die deutsche Zerrissenheit in schärfster
Weise gerade in Westfalen zum Ausdruck gekommen fei.
Sr erinnerte sodann an Vinke, Bodelschwingh und Schorlemer,
«it denen er theilweise scharf habe kämpfen müssen, wie
überhaupt kriegerische Tüchtigkeit die Westfalen mehr aus¬
zeichne, als friedliche Liebenswürdigkeit, und schloß mit einem
Hoch auf den König von Preußen und die Westfalen. Nach
einem Rundgang zog sich der Fürst zum Frühstück mit den
«ingeladenen Besuchern zurück.

Rach einem anderen Bericht hielt der Fürst eine äußerst humo-
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ristifche Rede, in welcher er namentlich die oft bewiesene Tapferkeit
und die Kampflust der Westfalen hervorhob und sie als Musterbild
germanischer Männlichkeit hinstellte. Der Fürst zählte mehrere Ein¬
zelfälle auf, welche seine Ansicht von der Tüchtigkeit der Westfalen
besonders zum Ausdruck brachten, und schloß dann mit den Worten:
„In der Nähe betrachtet, kann ich nur verlieren, ich bin zu alt ."
Aus den Zuruf : „Noch 20 Jahre , Durchlaucht !" antwortete der
Fürst : „Ja , nach meinem Tode bin ich bereit, noch als Geist
herumzugehen. Ich bin sehr neugierig , wie cS wird !" Zu einem
Krieger von Gravelotte äußerte der Fürst : „Da wäre ich beinahe
angeschossen worden."

* Breslau, 11. Mai. Die Disciplinar-
untersuchung  gegen die hiesigen Studenten, die den
beschlagnahmten Einspruch gegen die Umsturzvorlage unter¬
schrieben haben, ist, hiesigen Blättern zufolge, aus Vor¬
stellung deS Rectors niedergeschlagen  worden.

Ausland.
* Wien , 12 . Mai . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht ein

kaiserliches Handschreiben  an den Minister des Auswärtigen
Grafen Kalnoky und den Ministerpräsidenten Fürst Windlschgrätz
und Baron Banffy , nach welchem die Delegationen  für den
6. Juni d. I . nach Wien einberufen werden.

* Pest , 11. Mai . Koloman Tisza  äußerte sich im Club
über die Lage. Banffy hätte die Minister -Präsidentschaft wieder¬
holt abgelehnt. Schließlich hätte er an die Annahme gewisse Be-
dingungen geknüpft. Die klerikale Hofpartei habe den Streit vom
Zaun gebrochen, damit Banffy gehe und die von ihm gestellten
Bedingungen nicht erfüllt würden . Falls Banffy zurücktritt, wird
die liberale Partei sich veranlaßt sehen, die Führung der Geschäfte
der klerikalen Opposition zu übergeben „ad majorem dei gloriam ".

* Amsterdam , 11 . Mai . Bei der heutigen feierlichen
Eröffnung der Weltausstellung  hielt der Bürgermeister
von Amsterdam eine kurze Ansprache, in der er den besten Wünschen
für die Ausstellung Ausdruck gab. Nach einer Rede des Vor-
sitzenden des Exekutiv-Commitees hielt Ober -Ceremonienmeister
Baron Dulour van Bellingchave in Vertretung der Königin eine
Ansprache, in der er die Ausstellung für eröffnet erklärte.

* Rom , 11. Mai . Osservatore Romano veröffentlicht ein
kurzes, an alle Gläubigen gerichtetes Schreiben,  in
welchem der heilige Vater dieselben ennahnt , während der neun¬
tägigen Andacht und der Pfingstwoche den heiligen Geist in bcson-
deren Gebeten zu bitten, vollkommene Eintracht unter allen Katho¬
liken und die Rückkehr der Dissidenten zum katholischen Glauben
herbeizuführen.

* Chicago , 12 . Mai . Der Strike  der Arbeiter der
Illinois - Stahlwerke ist als beendet anzusehen. Viele Arbeiter
nahmen die Arbeit wieder auf.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 11 . Mai.

Am Bundesrathstische : Fürst Hohenlohe, Nieberding, Bron-
sart von Schcllendorff, Schönstedt, Dr . von Boetticher, von
Köller u . A.

Die Berathung der Umsturz - Vorlage  wird fortgesetzt. —
Der § 112, nach der Regierungs -Vorlage , bedroht den mit
Strafen , der es unternimmt , einen Angehörigen des aktiven Heeres
zur Betheiligung an Bestrebungen zu verleiten, welche auf den ge¬
waltsamen Umsturz der bestehenden Staatsordnung gerichtet sind.

Die Kommission schlägt, erheblich über die Vorlage hinaus¬
gehend, vor, schon Denjenigen zu bestrafen (mit Gefängniß bis zu
3 Jahren ), der „in der Absicht, die militärische Zucht und Ordnung
zu untergraben , durch Wort , Schrift rc. gegenüber einem aktiven
Militär das Heer (oder Marine ) oder Einrichtungen derselben ver¬
ächtlich macht oder zur Verletzung der Dienstpflichten auffordert
oder anreizt.

Ein Antrag Haußmann , Lenzmann und Genossen hierzu will
die Strafbarkeil des „Berächtlichmachens" streichen.

Abg. Haußmann (südd . Bolksp .): _ Ich hoffe, die ganze
Vorlage wird das Schicksal des 8 111 theilen und fallen, nachdem
der Reichstag bei diesem Paragraphen die erste große Bresche in
die Vorlage gelegt hat . Die Aeußerungcn besonders des Ministers
v. Köller zeigen uns ja auch schon, daß der Regierung der „Muth
der Kaltblütigkeit" bereits verloren gegangen ist. Herr Gröber hat
von dem „Schweincglück" der Sozialdemokratie gesprochen (Heiter¬
keit) ; er hat nur vergessen, daß die Herren vom Centrum bisher
die größten Hüter dieses Schweineglücks gewesen sind. Was nun
den 8 112 betrifft, so habe ich zu erklären, daß meine Freunde
auch diesen Paragraphen , gleichwie auch alle noch nachfolgenden
ablehnen werden. Der 8 112 ist mindestens ebenso gefährlich, wie
§ 111 . Wir würden nur dem Beispiele des preußischen Ministers
des Innern folgen, wenn mir der Regierung sagen wollten : „Um
Ihre Gründe kümmern wir uns nicht !" Aber das thun wir nicht.
Ich kann nur Alles unterschreiben, was gestern mein Landsmann
Gröber über das Unerfreuliche und Jncorrecte des Verhaltens des
Herrn von Köller gesagt hat . Und ich constatire, daß Herr von
Köller gestern keine Antwort aus die Worte der Herren Gröber und
Sigl crtheilt hat . Denn Sigl hatte auch ganz Recht, als er sagte:
Wenn uns so etwas in Bayern , in Süddeutschland passirte, wir
würden uns dort sicherlich volle Beachtung verschaffen. Sicher ist
daß Herr von Köller der beste Vorkämpfer der Opposition für die
Ablehnung der Vorlage gewesen ist. Und wenn die Vorlage ge¬
fallen sein wird , so mögen sich die verbündeten Regierungen vor
Allem bei Herrn von Köller dafür bedanken! (Wiederholter
Beifall hier wie bei den ganzen vorstehenden Aeußcrungen ). Der
8 112 ist jedenfalls ganz ungenügend begründet . Die Zahl der
Acußerungen , welche unter alle diese Paragraphen fallen
würden , war seit 1848 bis 1894 eine nur ganz geringe ; müssen
sich doch die Motive sogar auf Wirthshans und auf Most'sche
Aeußerungcn berufen . In den Motiven ist sogar ein Dichter an¬
geführt, der 1870 das „Hurrah Germania !" gedichtet hat . Das
sollte wenigstens die Regierung wissen, wenn wir cs auch vielleicht von
unserer M litärverwaltung nicht verlangen können, daß sie unsere
ganze Literatur kennt. (Heiterkeit.) Ein Dichter, Freiligrath , der
auch seinen einzigen Sohn 1870 in den Krieg geschickt hat . In
den Motiven sind überhaupt nur Ladenhüter angeführt , die schon
bei der Begründung des Sozialistengesetzes eine Rolle gespielt
haben. Und da wollen Sie noch (zum Centrum gewendet) die
Vorlage verschärfen durch die Einführung des VerächtlichmachenS!
Dadurch führen Sie einen ganz neuen Begriff ein. Wie kann
man überhaupt leblose Dinge verächtlich machen?  Alles das , was
man abfällige Kritik nennt , Kritik von Einrichtungen , sei sie auch
noch so berechtigt, würde unter diesen Begriff fallen und straffällig
sein. Es ist bisher unerhört , daß auch der bestraft werden soll,
der von der Wahrheit seiner abfälligen Aeußerungcn erfüllt ist.
Dann verwandelt sich allerdings das : „Wer die Wahrheit kennet
und saget sie nicht, der ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht" in
das : „Wer die Wahrheit kennet und saget sie frei, der kommt auf
die Tübinger Stadtpolizei ." (Heiterkeit.) Wenn wir künftig noch
sagen wollten, das Institut der Reserveoffiziere sei ein Unding,

14. Mai IMS. 9H.  11,.
oder der Dunkelarrest sei eine unwürdige , schmachvolle Strafe , s,
würden wir strafbar sein. Der Paragraph unterdrückt jede frei,
Meinungsäußerung , er macht den Richter zum Werkzeug der Ver.
folgung polisischer Meinungen , und davor sollte sich vor Allen,
auch derselbe preußische Justizminister hüten , der erst neulich er.
klärte, er wolle Alles thun , um das Ansehen der Justiz und der
Richterstandes zu heben. Ich bitte den Reichstag, auch hier ein,
Abstimmung zu vollziehen, welche ihn Nicht mit einem Odium
belastet.

Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff:  Nach meinen
und meiner Vertreter Erklärungen hier und in der Commission ist
wohl der Gegenstand erschöpft. Neues ist darüber ja auch gar nich:
beigebracht worden . Ich will daher hier auch nur auf das Freilig.
rath 'sche Gedicht eingehen. Die Form mag ja schön sein. Aber
das Gedicht ist gleichwerthig mit anderen Erzeugnissen einer Hirn,
verbrannten Phantasie , die durch ihre in die Kasernen geworfenen
Flugblätter einen Schaden stiftet, der gar nicht zu übersehen ist.
Ob der Verfasser ein Dichter ist oder ein Gelehrter oder ein obscurer
Schmierfink, dar ist von ganz unerheblicher Bedeutung . Bezeichnend
ist ja auch, wie die Socialdemokratie gegen diesen Paragraphen und
gegen die ganze Vorlage Front macht. Sie erblickt eben in der
Armee eine Mauer aus Erz und Stein gegen alle ihre Bestrebungen,
eine Mauer , die sie mit allen ihren Köpfen nicht niederrennen
kann. Aber niedergebrochen muß diese Mauer werden, ehe es der
Socialdemokratie gelingt, auch nur eine einzige Nummer ihres
Programms zu verwirklichen. So beispielsweise die Republik.
Deshalb find eben die Socialdemokraten so emsig bei der Arbeit,
an diesem Fundament zu graben , zu bohren, zu stochern. Um
diesen Bohrversuchen zu begegnen, dazu erblicken wir eine wirksame
Handhabe in dem § 112 der Regierungsvorlage . Die Commission
hat dem Paragraphen eine andere Faffung gegeben, die nicht mit
voller Schärfe trifft , was die Militärverwaltung in 'S Auge gefaßt
hat , und die andererseits manches bringt , was wir nicht fordern.
Ich meinerseits stehe auf dem Boden der Regierungsvorlage . (Große
Heiterkeit.) Ich kann natürlich auch nichts Anderes vertreten, und
bin gar nicht in der Lage, etwas Anderes zu sagen, denn mit den
Beschlüffen der Commission hat sich die Regierung noch gar nicht
befaßt.

Abg. Bebel (Soz .) : Hätte der KriegSmimster erklärt, baßer
die Kommissionsvorlage ablehne, so würde ich mich auf einige kurze
Bemerkungen beschränken können, da für die Regierungsvorlage
doch wahrscheinlich keine Mehrheit zu finden sein wird. So aber
muß ich auf die provokatorischen Ausführungen des Kriegsministers
näher eingehen. Derselbe geht von der Annahme aus , wir suchte»
in der Armee immer mehr Boden zu gewinnen, um sie eines Ta¬
ges ganz in die Hand zu bekommen. Um das zu beweisen, hat
man eine Reihe von Aktenstücken in der Kommission beigebracht.
Die Sozialdemokratie hat aber nie ein anderes Ziel gehabt, als du
Einrichtungen des Staates anders und besser zu gestalten. Wir
haben niemals es als unser Ziel hingeftellt, die Völker allgemein
zu verbrüdern . Sind in der Armee die sozialdemokratischenBe¬
strebungen in den letzten Jahren erheblich stärker hervorgetreken,
dann ist das einfach aus dem Anwachsen der Sozialdemokratie zu
erklären. Liegt darin eine Gefahr für das Heer, so hist dagegen
nur ein Mittel . Sie müssen die Entwicklung der Sozialdemokrane
unmöglich machen. Da Sie das aber nicht können, so wird Ihm«
Nichts übrig bleiben, als den Dingen ihren Laus zu lassen. Wir
werden jedenfalls nicht aushören , unsere Ideen in die Massen zu
tragen . Aber daß wir uns hüten würden , uns vor die Kanonen
zu stellen, hat bereits neulich Abg. Auer ausgeführt . Das Be¬
streben einen Conflikt herbeizusühren liegt auf ganz anderer feeite,
bei denen, die beständig davon sprechen und schreiben. Noch in de»
letzten Tagen ist von maßgebender Stelle geäußert worden, wenn
diese Vorlage abgelehnt werde, was sehr wahrscheinlich sei, dann
müsse Alles gethan werden um die Sozialdemokraten zu provozire»
(Hört ! hört ! links.) Ein Hauptmann hat weiter geäußert : Wenn
die Kerle nur endlich einmal anfingen , wir wollten mit Freuden
bis an die Knie im Blute waten . (Hört ! hört ! links.) Das ist
nicht Alles , was wir wissen, aber was wir wissen, genügt, um
unser Verhalten danach einzurichten. Wir haben zu solche«
Aeußerungcn niemals Anlaß gegeben. Der Anlaß würde nur von
anderer Seite gegeben werden, wenn z. B . der Vertrag mit dem
Bocke, die Verfassung und das Wahlrecht, angetastet werden sollte.
Ich wende mich nun zu dem zum vorliegenden Paragraphen bei«
gebrachten Material . Dasselbe ist zum Theil in ganz fragwürdiger
Weise zu stände gekommen. Zeugen , die danach gegen uns aus¬
gesagt haben sollen, haben nachträglich erklärt, sie hätten das g-r
nicht gesagt, was ihnen in dem Bericht zugeschrieben wird. Ein
großer Theil des Materials ist gar nicht in Deutschland, sondern
im Auslande erschienen. Daß es erscheinen konnte war nur unter
der Geltung des Sozialistengesetzes möglich. Hätten wir dieses
nicht gehabt, so hätte die Mostsche „Freiheit " niemals auskonnmil
können. Weitere Flugblätter , die im Bericht aufgeführt sind, sind gleich'
falls im Auslande erschienenu . tragen nur fälschlich inländ . Druckers
men.Was im Inland - hergestellt ist, ist von der Art , daß der Urheber auch
nach dem geltenden Gesetz bestraft werden könnte, wenn man ihn hätte.
Nicht bloß die Nürnberger , nein , auch die Berliner hängen Nie¬
manden , sie härten ihn denn. (Heiterkeit.) Deßhalb ist also eine
Verschärfung der Strafgesetze nicht nöthig. In manchen g »»6?
sind die Verbreiter und Urheber von solchen Flugblättern nach
dem geltenden Gesetze mit sehr harten Strafen belegt worden.
Manche Verbreiter , wie z. B . der im Bericht mehrmals genannte
Palm , sind uns als Polizeispitzel seit langem bekannt. Ueber das
Freiligrathsche Gedicht war der Kricgsminister mit seinem Urthe«
schnell fertig, er bezeichnetc es als Produkt einer hirnverbrannte»
Phantasie . Gleichwohl wird das Gedicht in der Cotla 'schen V°ck»-
ausgabe in tausenden von Exemplaren verbreitet. Wird das Ge¬
dicht aber einzeln auf einem Blatt Papier mit dem richtigen Tu»
„Wie man 's macht" verbreitet, dann erhebt man deshalb Anklage
wegen Hochverraths und beschlagnahmt die Exemplare. Das ist ’»
der That geschehen. (Hört ! hört ! links.) Auch hier haben sich
die Strafgesetze eher schon als zu weitgehend, denn als nie?
ausreichend erwiesen. Einige Gedichte die in dem ^
richte angeführt sind, sind ganz zweifellos Travestien
Sozialdemokratie . Das haben die Herren , die das Materm
beigebracht, wohl auch gemerkt, denn sie haben drei Verse sor g
lassen, aus denen man erkennen könnte, daß eS sich um Travech
handelt. Zum Theil sind auch Bilder beigcfügt, durch die die Sozi«
demokratie lächerlich gemacht werden soll. Das zeugt doch
einem seltenen Grad von Leichtfertigkeit, um nicht zu sagen »
wissenlosigkeit, auf Seiten des Sammlers . Bleiben also schnePM
nur die Flugblätter , die allerdings zu Tausenden in Kasernen »«
breitet wurden , deren Verbreiter und Urheber man aber nie ernd
hat Da das auch in der Zukunft nicht gut anders werden duckl-
nützen Ihnen auch hier die Strafverschärfungen gar nichts. (®
richtig links.) Von einer Wirkung aller Agitationen dieser *
kann meines Erachtens nicht die Rede sein. Um so weniger könn
Sie in der einen oder anderen Fassung eine Gesetzesbestimnw. »
annehmcn , die sich wie giftiger Mehltau auf jede Art der fr«
Meinungsäußerung legen würde . Ick, erinnere daran , daß einm
der Militarobervsarrergeäußert, für Manche werde die Arm« r
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der Unzucht . Er führte eine Reihe von Fällen zum
«eleae an , aber es ist nicht bekannt geworden , daß in einem der-
Men Remedur eingetreten wäre . Ebenso wissen wir , daß Sol-
' „ , um  Selbstmord getrieben worden sind . Ich erinnere an den
«all in dem ein Soldat durch das bekannte Wort , daß der Soldat
«rntuell auf Eltern und Bürger schießen müsse , zum Selbstmord
«trieben worden ist. Ich habe Ihnen diese Rede heute halten
müssen, um Ihnen klarzumachen , wohin der § 112 führen könnte.
(Mali bei den Sozialdemokraten .)
'  Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff : Nach den
Verheißungen de- Abg. v. Bebel vorgestern hatte ich mir von
«kiner Rede mehr versprochen. Das Meiste und Beste wird er sich
wohl noch aufgespart haben . Wie Silberfäden zogen sich durch
leine Rede einige Liebenswürdigkeiten gegen meine Person . Mir
soll es an Takt fehlen , ich soll zur Offensive neigen , ich soll provo«
cirend auftreten. Er sagte, wenn es zum Blutbad kommt, so müß¬
ten Diejenigen die Verantwortung dafür tragen , dir provozirt
haben. Denselben Gedanken habe ich freilich schon schöner ausge.
drückt gesehen. Jedenfalls ist dem Vorredner der Verfasser jenes
Aufsatzes über, bereden Kriegsminister wie einen tollen Hund todt»
schießen wollte. (Stürmische Heiterkeit). Ich nehme den Mann
natürlich nicht ernst. Wer so etwas sagt oder schreibt, der thut e§
Nicht. (Abg. Bebel : Ausgezeichnet, ganz ausgezeichnet!) Ichf mfle daran,daß er jemals eine Schußwaffe in der Hand gehabt hat.ollte er also zu schießen versuchen , so könnte leicht ein Malheur
passiren. (Heiterkeit .) Aber sonst ein fanatischer Bursche , der
solches Zeug liest, könnte sich doch vielleicht angestachelt fühlen , an
mir eine Schießübung vorzunehmen . (Heiterkeit ) . Träfe er mich
dann, so nähme ich es auch nicht tragisch . Ein Mann über Bord!
würde man sagen . (Heitertet .) Es käme ein Anderer an meine
Stelle. Träte dieses ein , so würde man sagen , der Mann sei ver¬
rückt, geisteskrank gewesen — ich will aber den Satz nicht vollenden,
um meinem Nachfolgck nicht vorzugreisen . (Lachen links ) . Dagegen
muß ich mich aber noch verwahren , daß ich einmal den Bürger¬
krieg verherrlicht hätte . Ich habe nur ausgeführt , die Agitationen
könnten dazu führen , daß einmal die Massen sich angestachelt fühl¬
ten, Praktische Politik auf der Straße zu machen , und daß dann
der Ruf erschallte : Die Führer vor die Front ! Da Sie sich immer
dagegen verwahren , daß Sie Gewalt erstreben , so darf man es doch
als ein heitres Bild bezeichnen , wenn Sie wider Willen zur Ge-
Walt gezwungen würden . (Heiterkeit .) Noch heiterer aber würde
M Bild werden , wenn Sie Sich plötzlich den Schläuchen der
Feuerwehr gegenüber sähen . (Große Heiterkeit .) Gerade die
vordersten würden dann sehr schnell durchnäßt werden . Weifall
rechts.)

Abg. Dr . Osann (natlib .) — kehrt der Tribüne beständig
den Rücken zu und ist deshalb äußerst schwer zu verstehen ) weist
darauf hin , daß seine Partei immer den Grundsatz vertreten habe,
^ß den Bestrebungen auf gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Elaats « und Gesellschaftsordnung mit größeren Machtmitteln ent-
gegengetreten werden müßte . Sie hätten aber keineswegs nach
einem Umsturzgcsetz gerufen , sondern vor Allem den Zusammen¬
schluß aller bürgerlichen Elemente als nothwendig betont . Was
die Vorlage betreffe , so stehe seine Partei auf dem Standpunkt , daß
man immer das Beste erstreben müsse . Das Beste sei aber in
diesem Falle die Regierungsvorlage . Das Material , das im Be-
tichte aufgeführt sei, möge dürftig erscheinen , mit ihm allein solle
aber dre Vorlage auch nicht begründet werden . Daß dag Bestreben,
>n die Armee einzudringen , auf socialdemokratischer Seite vorhanden
« ' “ ntte  auch Herr Bebel nicht leugnen . Seine Freunde würden
daher, da die Regierung darauf Gewicht zu legen scheine , was er
allerdings gern noch präciser erklärt hören möchte , für den § 112
der Regierungsvorlage stimmen.

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff;  Der Bor-
Sjy“.r wünscht noch eine präzise Erklärung über unsere Stellung.

« r," *fe® e Zwar schon abgegeben , wiederhole aber gern , daß
Regierungsvorlage entschieden vorziehe . Im Namen

Mundeten Regierungen bin ich allerdings nicht in der Lage,
Erklärung abzugeben . Im Namen des preußischen

dorlme fghdcknumSherkläre ich dagegen gern , daß ich die Regieruugs-
M Ä ' Spahn (Centr .) : Ich glaube doch feststellen zu sollen,

s re «  . bcr  8? n,äen  langen Dauer der Kommissionsberathungen
Sn«.,»-« " Negsminister , noch ein Vertreter desselben gegen die

irgendwelche Bedenken erhoben hat . Wir
also keinen Anlaß , von diesen Beschlüssen abzuweichen.Wir «,„7 I r *uutt P» avn vielen « c^ mgen avzuweictzen.

, t>aher auch gegen den Antrag Haußmann u . Gen.
>amin-n. (Beifall mi Centrum .)

atssekretär N i e b e r d i n g : Der Vorredner scheint von der
die auszugehen , daß wir uns anheischig gemacht hätten,
aber . Kommission zur Annahme zu bringen . Wir haben
SenU« nen<J TOe,tfel  darüber gelassen , daß dieselben uns nicht kon-
‘toeifpf ' ,̂ rlt ^den sie für diskutabel erkärt , aber doch keinen
S>abe4 .S eia 1fen, daß wir die Regierungsvorlage für besser halten,
für ims 8*"  von der Voraussetzung aus , daß § 111 in einer
haben .annehmbaren Fassung zu stände komme . Immer aber
liniere,. » A " unserer Fassung festgehalten . Von einem Wechsel in

^lkllungnahme kann also keine Rede sein.
°u«drümi^ ^ uditeur Ittenbach:  In dem Kommissionsbericht ist
©roefaer Ifi ^gesprochen , daß ich gegen die Fassung des Antrags
fcemeiw (§  H2 ) schwere Bedenken habe . Ich --
für ni^ Entgegenkommen des Centrums

Vis verbunden erklärt,
v ^ 9- Spahn

sei ä£ itfn  Lesung
Bedenken „ t der Staatssekretär oder Kriegsminister seine
anneb,,,,» vsvnngen sollen . Da dies nicht geschehen, habe man

wüsten , es seien keine Bedenken vorhanden.
v»hme velär Nieberding  erwidert , zu der letzteren An-
BierunnL : „" e Berechtigung vorhanden ; die Vertreter der Re-

ä K hatten keine Verpflichtung , die Bedenken wiederholt

habe allerdings in
gesehen , mich aber

«ni ' ““ “unoen eruarr.
»eiH demgegenüber darauf hin , daß Z112 .

Dort der̂ Kommission ohne Debatte angenommen

Vltend'
zu machen.

daß der
das Wort

^rieosmim? p u h n bedauert die Bemerkung und ebenso,
»Utommen Kommission zu dem § 112

Bronsart v . Schellendorff  erklärt diesen
Hsiwohnen " " hErechtigt . Er könne nicht jeder Kommissionssitzung

^ diê R . ^ ' Eardorff (Reichsp .) erklärt , seine Freunde würden
Aba .̂ " Ungsvorlage stimmen.
dein R o o n (kons.) ; Ich glaube zwar nicht , daß etwas
doch , s!°En der Regierungsvorloge zu stände kommt . Ich muß

legt immer ^ au f lste früheren Reden entgegnen . Herr Bebel
** abp’r • ^ ° llten kein geivaltsames Vorgehen . Damit stimmt
We oon vaß er und sein Freund Auer immer die März-
ß°hr der a * Vorifizirt . Für uns bleibt das Jahr 1848 ein
^att in (l^ ho ! links ) und die Märztage ein schimpfliches

^ .Älchen ^ " ^wickelungsgeschichte Deutschlands . (Oho ! Zischenllrfnr b,",>— ^ l ®‘ e Sozialdemokratie kann auch jetzt nicht
über »!! zu keinem Konflikt kommt . Die Wogen

Führer hinweggehenl (Widerspruch link».)

_ Wiesbadener G eneral -Anzeiger.
Abg . v . Levetzow (cons .) : Meinen Freunden gefällt § 112

der Commissionsbeschlüsse sehr wenig ; ihnen gefällt die Regierungs¬
vorlage besser. Fante de mieux würden sie gleichwohl für die
Commissionsbeschlüsse haben stimmen können , wenn die Regierung
erklärt hätte , daß sie ihr genehm seien , und wenn § 111 in einer
uns genehmen Form zu Stande gekommen wäre . Da Beides nicht
eingetretcn , stimmen wir" gegen den Commissionsantrag und für die
Regierungsvorlage . Dies zu zu erklären , war ein Antrag meiner
politischen Freunde.

Damit schließt die Discussion.
Abg . Haußmann  zieht seinen Antrvg zurück.
In der Abstimmung wird zunächst der 8 112 nach den

Kommissionsbeschlüssen gegen die Stimmen des Centrums und der
Polen , alsdann 8 112 der Regierungsvorlage gegen die Stimmen
der Rechten und der Nationalliberalen adgelehnt.

Abg . Richter (freist Volkspartei zur Geschäftsordnung ) schlägt
nunmehr vor , die weiteren Paragraphen der Reihe nach ohne Dis¬
kussion kurzerhand ebenfalls abzulehnen.

Abg . Frhr . v . Manteufsel (kons .) erklärt , diesmal in der
unangenehmen Lage zu sein , dem Vorredner beistimmen zu können.
(Große Heiterkeit,)

Der Rest des Gesetzes wird dementsprechend ohne jede weitere
Debatte , nachdem die noch vorliegenden Anträge zurückgezogen,
gegen ganz geringe Minderheiten unter sich fortgesetzt steigender
Heiterkeit abgelehnt.

Zum Bericht über die eingegangenen Bittschriften erhält das
Wort Abg . Lenzmann (frs . Vp .) : Nachdem das hohe Haus
durch die heute gefaßten Veschlüsse den Wünschen der mehr als
360 000 Petenten , die in 22 118 Petitionen die Verwerfung der
Vorlage erbeten haben , nachgekommen ist, und nachdem dieser
ungeheuren Zahl nur eine ganz winzige Zahl für die Vorlage
gegenübersteht , glaube ich auf ein weiteres Wort verzichten zu
sollen . (Beifall links ) .

Präsident Frhr . v . Buol : Die Vorlage ist damit in allen
ihren Theilen abgelehnt . (Stürmischer Beifall links . Große Unruhe ) .

Der Präsident beraumt die nächste Sitzung auf Montag
1 Uhr an und setzt auf die Tagesordnung : Zollcartell mit
Oesterreich , kleinere Vorlagen und Tabaksteuer . Schluß 5 */4 Uhr.

Noch lange nach der Sitzung blieben die Vertreter des Bundes¬
raths in eifriger Besprechung im Saale . Der Reichskanzler und
der Kriegsminister verhandeln längere Zeit mit dem Vicepräsidenlen
Spahn.

* Berlin , 11 . Mai . Das preußische Abgeordnetenhaus
nahm zunächst die Gesetzentwürfe betr . die Uferfischerei  in den
Privatfiüssen der Rheinprovinz und betr . die Ausstellung gericht-
lichtlicher Erbbescheinigungen definitiv an . Es folgte sodann die
erste Bcrathung des Jagdscheingesetzes . Nach längerer Debatte , in
welcher sich alle Redner für eine anderweite Tarifirung der Ge¬
bühren aussprachen , wurde die Vorlage einer Commission von 14
Mitgliedern überwiegen . Gleichfalls an eine Commission von 14
Mitgliedern ging der Antrag Jürgenscn auf Annahme eines Ge¬
setzes betr . Aushebung der Grundsteuerentschädigungs -Rückerstattung.
In der Debatte sprachen sich die Nationalliberale » und das Centrum
entschieden gegen den Antrag aus , während die Konservativen den¬
selben befürworten . Nächste Sitzung : Dienstag.

Locales.
* Wiesbaden , 13 . Mai.

— Herr Regierungspräsident von Tepper -Laski ist
zur Theilnahme an den Sitzungen des Abgeordnetenhauses nach
Berlin abgereist.

* Herr Oberst z . D . Theodor Hermann Hering-
Göppingen ist hier im Alter von 80 Jahren gestorben.

* Personalnachrichten Mit dem 15 . d. Mts ist der
Kgl . Seminardirektor Herr Dr , Barth olo me zu Monta-
baur  in gleicher Eigenschaft nach Prüm  in die Eifel versetzt
und der dortige Seminardirektor Herr Dr . Schäfer  zum
Direktor des , Königlichen Lehrerseminars in Montabaur  er¬
nannt worden . — Herr Gerichtsaffesior Dr . Weber  von Kirchen
(Sieg ) ist zur Vertretung des erkrankten Herrn Amtsrichters
Dr . Schaffner zu Katzenelnbogen  bestimmt.

* Für das Bismarck -Denkmal gingen ferner
ein von : Herrn Rentner A. Boehl 100 Mk.. Herrn Amts-
secretär Friedr . Grimmel 20 Mk ., Frau Emma tzrimmel
30 M -, Herren Ulrich Reg . u. Baurath 100 M .» L. 15 M .,
Kl. Hauptmann a. d. 25 Mk. , Franz Conzen 100 M -,
Ernst Schicrenberg 20 Mk.

-v . Das erste Gartenfest verlief ' am Samstag Abend im
hiesigen Curpark auf das Großartigste . Mit Spannung sah man
der Veranstaltung entgegen und mit größerer Spannung nach dem
Himmel , welcher mit seinem trüben Gesichte bei dieser Gelegenheit fast
sprichwörtlich wurde . Doch die rothe Fahne kündete ja „gut Wetter"
an und somit sicheres Stattfinden des Feuerwerks . In glänzender
Weise entfaltete sich dasselbe , welches mit Knallraketen cingeleitet
wurde , und wie alljährlich erfreute man sich in lebhaftester Weise
an dem Schwärmerknaüen , Goldregensprühen und Leuchtkugelwirbel
in der Luft . Eine Brillantmimmer des reichhaltig -interessanten
Programms war der dressirte Pudel , welcher außerordentlich flott
seine Evolutionen auf dem gespannten Seile zu allgemeiner Heiter¬
keit ausführte . Den Schluß bildete die magische Cascadenbeleuchtung
sowie ein Kriegsbombardement mit darauffolgendem Raketen -Bouquet.
Das Fest stand unter den günstigsten Auspicien : Wetter trefflich,
Laune fröhlich , Feuerwerk schneidig , Musik flott ! — Mögen sie sich
Alle diesem in dieser Weise anreihen!

6 . Die drei Eisheiligen haben sich in der Thai diesmal
gründlich blamirtl — Aber wo stecken sie, die Troßgesellen des
Winters , wo Sanct Marmertus , Pancratius und Servatius ? —
jedenfalls weilen sie zur Cur bei den Eskimo 's ; denn hier konnten
sie es vor Hitze nicht aushalten . Es war aber auch wahrhaft hoch¬
sommerlich heiß und selbst durch geschlossene Läden und Jalousieen
drang sie durch die gntmüthige , glutherzige Maiensonne l — Das
war das rechte Wetter , um die engen Stuben zu meiden und den
üppig -grünen Wald mit seinem schattigen Laubzelt aufzusuchen.
Früh morgens hallte und schallte er auch schon wieder von fröh¬
licher Waiidercr Sang . Ueberaü waren Maifeste  angekündigt,
überall Lust und Heiterkeit und neben den Sommerhabits , Sonnen¬
schirmen und modernsten Hüten (I) florirten die — strahlenden
Gesichter , daß der Wonnemond keinen Erkältungs - und Schnupsen-
rückfall bekommen hat . Man verniuthete allgemein auf solche
Schwüle einen überraschenden „Nassauer " , doch blieb er aus.
(Na , vielleicht kommt er noch heute !) Einstweilen aber saß inan
beim kühlen Trank , beim Maiwein mit Waldmeister drin , oder
Gerstensaft wohlgemuth in Schaaren und Schwärmen in schattigen
Restaurationslocalen . In den Straßen regte sich ein sonntäglich
Leben , und alle Menschen schienen eine  Freude zu hegen , nämlich
daß die drei Eismänner mit den rothen Nasen anstatt sic nach
Wiesbadeil kommen , fern in den Schncehöhlen int Norden über ihre

-entschlüpfte RegterungSzetk nachdachteu.
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PA . 22. Mittelrheinisches Kreisturnfest in Gießen
Vom 5 . bis 10 . Juli . Die Arbeiten nehmen einen erfreulichen
Fortgang . Die Einzelausschüsse wetteifern mit dem Gesammtaus-
schuH förmlich in ihrer Thätigkeit , um Alles , was sich jetzt schon
erledigen läßt , zu gutem Ende zu führen . Dem Turnausschuß
ist es gelungen , durch Verträge mit leistungsfähigen Lieferanten die
besten Geräthe für das Turnen zu erhalten . Turnerisch wird be¬
sonders noch interessiren ein Damenturnen,  ein Schülerwett¬
turnen , sowie verschiedene Turnspiele . Was die . übrigen Ausschüsse
betrifft , so sei zunächst mitgetheilt , daß der Wohnungsausschuß
bereits über eine stattliche , täglich sich mehrende Anzahl guter
Bürgerquarticre verfügt . Der Wirthschaftsausschuß hat mit den
in Betracht kommenden Getränkelieferanten günstige Verträge ab¬
geschlossen, so daß vor Allem den Gästen ein guter Trunk Wein
oder Bier zu mäßigen Preisen geboten wird . Der Finanzausschuß
steht bereits jetzt vor der erfreulichen Thatsache , daß allein von den
Mitgliedern der beiden hiesigen Turnvereine 48,000 M . Garantie¬
fonds gezeichnet wurden , und ist so gut wie sicher, daß die Ein¬
wohnerschaft Gießens hohe Beiträge garantirt . Die Unterhand¬
lungen , die der Vergnügungsausschuß bereits mit den hiesigen
Vereinen führte , lassen auf Betheiligung sämmtlicher geselligen,
Gesang -, Sport rc.-Vereine schließen , so daß die festlichen Veran¬
staltungen , so besonders der Festzug und die auf dem Festplatz
stattfindenden Gesangs -Vorträge u .s.w . vielversprechend werden . —
Der vorläufig noch im Geheimen wirkende Wetterausschuß  sorgt
hoffentlich dafür , daß ein heiterer Himmel herabschaut auf das
22 . Mitkelrheinifche Kreisturnfest in Gießen . Gut Heil!

* Die Kgl . dänische Porzellan -Manufaktur hat der
Firma N . Herz und Söhne,  Wilhelmstraße 42a den Alleinver¬
kauf ihrer Kunstsachen , Viskuitfiguren und Reliefs übertragen.

X Nach Afrika . Herr Ingenieur Alfred Lipowsky
aus Wiesbaden,  der z. Zt . bei Vorarbeiten für Nebenbahnen
in Oberhessen bei dem Großh . Ministerium der Finanzen , Ab¬
theilung für Eisenbahnwesen in Darmstadt beschäftigt war , ist vom
Auswärtigen Amte , Colonial -Abtheilung in Berlin , als technischer
Beamter für das Kaiserliche Gouvernement Dar -es Salaam, (Deutsch-
Ost -Afrika ) berufen worden . Herr Lipowsky wird am 2 . Juni
d . I . die Reise über Neapel antreten.

* Kleinbahn Eltville -Schlangenbad . Wie verlautet,
findet die Bctriebseröffnung  der Kleinbahn Eltviüe -Schlangen-
bad bestimmt am 1. Juni  d . Js . statt . Von diesem Zeitpunkte
ab verkehren täglich nach beiden Richtungen 11 Züge , während
an Sonn - und Feiertagen bei gutem Wetter 5 Sonderzüge ein-e  werden. Die Kleinbahn hat5Haltestellen,nämlich Eltville,orf , Rauenthal , Tiesenthal , Schlangenbad . Die Fahrzeit der
Strecke beträgt 35 Minuten ; sämmliche Züge führen nur Wagen
2 . und 3 . Klasse . Die einfache Fahrkarte von Eltville nach
Schlangenbad oder umgekehrt kostet in der 2 . Klasse 1 Mark , in
der 3 . Klasse ' 50 Pfg ., während die Rückfahrkarten in der 2 . Klasse
1 M . 60 Pfg . , in der 3 . Klasse 80 Pfg . kosten.

X Die Anszcichnung eines Lebensretters . Dem
Sergeant Biebke  der 2 . Compagnie der Biebrich « Untcrosfizier-
Schnle , welcher am 24 . Februar d. I . einen jungen Mann aus
Schierstem vom Tod des Ertrinkens aus dem hochgehcnden eis¬
treibenden Rhein rettete , ist von Sr . Maj . dem Kaiser die Rettungs-
Medaille am Bande verliehen worden . Die Uebergabe dieser Aus¬
zeichnung erfolgte am Samstq ^ Morgen durch den Commandenr
vor der Front des Bataillons , unter Begleitung eines von der
Musik geblasenen Tusches.

R . Zngverspätnng Bei dem heute früh um 9 Uhr 11
Min . hier fälligen Schnellzug wurde aus Station Kastel der Ap¬
parat eines besetzten Wagens erster und zweiter Klaffe zerrissen.
Die Fahrgäste des Wagens , die mit den: Schrecken davon kamen,
mußten umsteigen , da der defekte Wagen ausgesetzt wurde , in Folge
dessen eine Zugverspätung eintrat.

* Gefnnvcn wurden am 11 . d . Mts . auf einem Kleeacker
in der Nähe des Kaiser -Friedrich -Rings 2 Kopfkiffen , 1 Strohsack,
mehrere Kinderhemden und -Jäckchen , Steppdecken und Windeln,
einzelne Gegenstände sind P , andere 8 und A 3 gezeichnet . Ob
die Sachen aus einem Diebstahl herrühren ist noch nicht aufgeklärt.

— Tie Leichenöffnung ist seitens des Gerichts bei der
Leiche des am Freitag verstorbenen , im 10 . Lebensjahr stehenden
SöhnchenS desTaglöhners Herrn Gg . Katzmann,  Ludwigstraßc 8,
angeordnet worden . Einem Gerücht zufolge , das uns jedoch von
sonst wohlunterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet wird,
sollte die Todesursache auf di« Folgen einer von seinem Lehrer
erhaltenen Züchtigung zurückzusühren sein . Die heute Nachmittag
stattfindende Obduktion wird ergeben , ob an dem Gerücht über¬
haupt etwas Wahres ist. Als Todesursache wird Gehirnlähm¬
ung  angegeben.

8 Unfall . Ein Kutscher aus Biebrich,  welcher gestern
Nachmittag mit seinem Gefährt , in dem vier Damen saßen , den
von der Platterstraße nach der Beausite führenden Fahrweg , im
sog . Wolkenbruch , passirte , hatte das Unglück , daß , sei es weil die
Hemmvorrichtung nicht sunktionirte oder nicht in Thätigkeit gesetzt
war , sein Gefährt an einer Biegung umstürzte . Die Insasse , wie
der Kutscher erlitten Hautabschürfungen.

* Jmmobilien -Versteigerung . Heute Vormittag ließ
Herr Privatier Heinrich Schreiner  sein an der Rheinstraße 46
Hierselbst belegenes dreistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem Hinter-
bau und 4 a 48 qm Hosraum und Gebäudefläche , genannt „Zum
Rheingauer Hof " , in dem Rathhaus hier , Abtheilung halber zum
2 . und letzten Male versteigern . Ans das feldgerichtlich zu 70,000
Mark geschätzte Grundstück blieb Herr Hch. Schreiner mit 74,000
Mark Letztbietcndei. — « » » - -

WM . Knust und Wjsskusihüff.
* Die Theaterrezensionen  über die „Hugenotten*

und „Hans im Glück"  mußten wegen Raummangel bis zur
nächsten Stummer zurückgestellt werden.

— Kgl Schauspiele Eingetretener Hindernisse wegen,
kommt Dienstag , den 14 . ds . Mts . statt der angekündigten Oper:
„Martha " , „Die weiße Dame"  im Abonnement A zur Auf¬
führung.

Ans der Umgegend.
( !) Biebrich , 13 . Mai . Freitag Mittag fanden vorüber-

gehende Leute im Chausseegrabrn an der Fabrik Berilbach u.
Schleicher ein in Krämpfe » liegetides Mädchen von ca. 18 Jahr »» .
Ein dabei steheildrs älteres Mädchen gab sich für femr Stief-
schwester aus und erklärte nach Schirrstein gehen , u wollen um
eine Chaise zu holen . Dieselbe kehrte jedoch nicht mehr zuruck.
Das Mädchen lag volle 4 Stunden bewußtlos ohne daß ihm
Jemand Hilfe gebracht hätte . Auf eine Trlrphonmeldung de»
Herr » Tr . Steinkauler kam die Polizei und schaffte die Bewußt¬
lose ins Krankenhaus . Wer dieselbe ist , konnte noch nicht er-
mtltklt weide», t

K . Kastel , 13 . Mai . Unweit des Stationsgebäudes wurde
gestern Mittag einem Sergeant des 88 « Jnf .-Rcgt . durch den
Hufschlag eines vorbeigeführten Pferdes das ganz « Kinn zrr»
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schmettert. Der Verletzte, der einen großen Blutverlust hatte,
wurde mittelst Droschke nach dem Spital in Mamz verbracht

Telegramm nnd letzte Nachrichten.
ö Berlin , 13. Mai. Da« Kleine Journal meldet

ans Nom: Graf Kalnoky hat in der Angelegenheit Agliardi
die nöthigen Schritte bei der Kurie eingeleitet. Die Letztere
ist zum Ausgleich geneigt.

Sl Berlin , 13. Mai. Dem „Kleinen Journal¬
wird auS Wien telegraphirt, die Gräfin Leiningen-Wester-
burg ist wegen öffentlicher Gcwaltthätigkeit, Falschmeldung,
Kuppelei, Schwindelei und Betrug verhaftet und dem Land¬
gericht eingeliefert worden. Die Gräfin ist 48 Jahre alt,
in New-York geboren und Wittwe deS 1878 verstorbenen
Grafen Emmerich-Lciningen.

)A( München , 13. Mai, Mittags. Bei der
Distanzfahrt Bordeaux-Paris gelangte als ersterG er ger
aus Graz an, welcher die 590 Kilometer lange Strecke
in 24 Stunden 15 Min. 25 Sek. zurücklegte.

X Wien . 13 . Mai . Der Kaiser kehrte erst Nachmittzigs vom
Jagdschloß Lainz wieder zurück. Um 5' /« Uhr empfing er Jofika,
um 6 Uhr Banffy , deffen Audienz eine Stnnde dauerte. Eine
Entscheidung in dem Konflikt ist noch nicht erfolgt. Der Monarch
behielt sich nach den Vorstellungen Banffy 's die Entscheidung bis
nächste Woche vor und sprach den Wunsch aus , daß die parla¬
mentarischen Verhandlungen beider ungarischen Häuser nicht unter
brachen würden.

— Paris , 13. Mai. Zu der sür Dienstag stattfindenden
W i e d e r er ö f f n u n g d er K a m m e r sind bereits 12 Interpellationen
angekündigt, darunter diejenige des Socialisten Vivianis über die
Verwaltung Algeriens , und d'Hughes über die Zunahme der
Inden in Frankreich , sowie eine Interpellation Racines über die
äußere Politik Frankreichs.

X Antwerpen . 13. Mai , Mittags . Gestern stürzte das
Gerüst des Kunstpalastcs auf dem Ausstellungsplatz zusammen.
Glücklicherweise befanden sich am Sonntag keine Personen auf dem
Arbeitsplätze.

% Athen , 12. Mai. Zum Empfange des Großfürsten
Thronfolger Georg von Rußland  bei seiner gestern,m
Piräus erfolgten Ankunft hatte sich die gesammte Königltche
Familie eingefunden.

° Pest, 12. Mai. Gestern Nachmittag fand ein Mündiger
Ministerrath statt ; Abends begaben sich der Ministerpräsident
Banffy und Minister Joffica nach Wien . An der Siwation hat
sich nichts geändert . Vor Abschluß der Delegationen wird pvohl
kein Personenwechsel im Kabinet stattfinden ._

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14. Mai 1895; Mittags 12 Uhr,

werden im Psandlokale Dotzheimerstraße ll/l 8 hrer:
2 Kanapee, 1 Kommode, 1 Spiegel mrt̂ Trumeaux,
1 Vertikow, 1 Regulator, 1 Theke, 2 S -chranke mit
Parfümerien, 48 Büchsen Lack, 9b Kistchen Cigarren
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. Mal 1895. ,
6184* Schlecht , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . Mai er., Mittags

12  Uhr , werden in dem Verstrigerungslvkale Dotz-
heimerstraße 11/13 Hierselbst:

2 Plüschgarniturrn, 2 Betten, 2 Secretare, zwei
Kleiderschränke. 1 Vertikow, 2 Klaviere, 3 Kom¬
moden, 1 Tisch, 1 Regulateur, 1 Console, drei
Reale, 1 Kiste, 1 Theke, 1 Eisschrank, 1 Nah¬
maschine, 1 Pferd, 2 Wagen, ca. 40,000 Stuck
Cigarren und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. Mai 1805.

3074 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 Mai c., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

8 Kleider-, 1 Spiegel-, 1 Bücher-, 1 Kassen-,
2 Aktenschränke, 8 Kommoden, 3 Waschkommoden,
1 Vertikow, 1 Pianino, 1 Schreibsekretär, ein
compl. Bett, 4 Nähmaschinen, 5 Negulateure,
1 Tafelklavier, 1 Schreib-, 1 Ausziehtisch, sechs
Stühle, 2 ovale, 1 Pfeilerspiegel, 5 Sopha, zwei
goldene Ringe, 1 Ladenwaage, 300 Biergläser,
5 Schneppkarren, 1 Pferd u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Mai 1895.

3975 Salm , Gerichtsvollzieher.

Große
Mobillllr-Rttsteisrms.

Donnerstag , den 18 . Mai er., Morgens
SV, «nd Nachmittags 2 % Uhr ansangend, läßt
Herr Restaurateur Chr . Gerhardt hierm semem  Hach
' ■* - Wücherstraße6
dm Restbestand der Möbel und Betten aus seinem früheren
Möbellager herrührend, durch den Unterzeichneten gegen
gleich baare Zahlung versteigern.

Ausgeboten werden:
12  vollständige Bette» in nußb. undtannen, fammt-
lich mit Roßhaarmatratzen, 15 Plumeaup in roth
und blau, Kopfkissen, 12 einzelne Roßhaarmatratzen.
16 Wollmatratzen, 15 Seegrasmatratzen mit Keil.

Ferner: 1 Sopha mit 4 Sesseln, 1 Sopha mit6 Stühlen,
1- und zweith. Kleider- und Küchenschränke, polirte
Kommoden, Waschkommoden, runde und ovale Tisch«,
1 Ausziehtisch mit Einlagen, 1 Büffet (als Weiß,
zeugschrank), Pfeiler- und Sophaspiegel, Nau¬
tischeu. s. w.

Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbare«
Gebot , weshalb ich auf diese günstige Kausgelegenheit
besonders ergebenst aufmerksam mache. *Jean Arnalw,
6183 Auctionator und Taxator.
Büreau: Schrvalbacherstraße43, 1.

Merstadter Markt
Mmratim Srtrafledt gm.KapMlchmii«
empfiehlt Nrima lelbktgekrtterten Apfrlmei «.
12 Pfg. per */ 10 Glas , sowie Lagerbier «nd ren»
Mrtnr , frische Hansmachermnrst , sowie sonstis»
kalte « nd warme Speise « . «

Es ladet zum freundlichen Besuche em
6187* Chr . Römer.

WB. Bon 4 Uhr ab:

| Neuheiten in Seiden stoffen!
weisse , schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen
unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 Pf. bis M. löp . M.,
porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende ron Anerkennungsschreiben. Master fco. Doppelt.

Briefporto nach der Schweiz. _

Adolf(Weder4 C'%ÄSÄS, Zürich, I
Königl . Spanische Hoflieferanten . 3548b j

!
moderne, solide, gut sitzende

Herrenkleider
gegen Baar wirklich billig kaufen
will, wende sieh an 3068

Carl Meilinger ’s
Spficial-AlMlimg für Confection,

Marktstrasse 26, 1. St,

Bekanntmachung,
Dienstag , den 14 . Mai 1803 , Mittags

18 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
iraße 11/13, dahier:

4 Betten, 2 Waschtische, 4 Nachttische, 8 Kom¬
moden, 5 Kleiderschränke, 3 Kanapee, 5 Tische,
1 Eiskasten, 1 Schreibpult, 1 Kassenschrank,
3 Kannen Lack, 1 Pferd, 1 Landauerwagen,

ferner: 40 Coupons Stoffe und 1 Nähmaschine , - -- —- ^
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert, 'tfttll
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt. | OgpS V

Wiesbaden, den 13. Mai 1895.
3980 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Tages-Anzeiger für Dienstag.
Köuial.SchausPiele: Abds. 7Uhr: „Die weiße Dame". Ab. A
Curhaus : 8 Uhr Morgenmusik. 4 und8 Uhr: Concert.
Kochbrunnen: 7 Uhr:  Morgenmusik.
Residenz-Theater : Abends7 Uhr: „Die schöne Helena.
ReichShallen-Theater . Abds. 8 Uhr: Specialitäten-Vorstellung
Kaiser-Panorama : Nordlandreise.
Kronenburgr Specialitäten-Concert(Wiener Damcnkapelle).
Turn-Gesellschaft: Abends8—10 Uhr: Riegenturnen.
Mannergesangverein „Hilda": Abends9 Uhr: Probe.
Athleteuclub „Milo ": Abends9 Uhr: Uebung.
Männeracsangverein „Cacilia ": Abends9 Uhr;  Probe.
Gesangverein „Nene Concordia": Abends9 Uhr Probe.
Chris« . Verein innger Männer : Abends9 Uhr: Brbelbc

sprechstunde.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17 . Mai d. Js ., Nachmittags

I Uhr , wird die dem Heinrich Schlüter zu Dotzheim
zustehende, daselbst im Distrikt Wasserloch belegene Hof-
'raithe, bestehend-in einem einstöckigen Wohnhaus mit
Kniestock, in einer Scheune nebst Hofraum und Garten
zwischen Friedrich August Wintermeyer 2r und Philipp
'Schwalbach, 9000 M. taxirt, im Rathhauszimmer zu
Dotzheim zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 4. April 1895,
3457  Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 14 . Mai er ., Nachmittags

» Uhr , werden in dem Hause Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

1 Prunkschrank, 1 kl. Büffet, 1 Bücherschrank
und 1 Schreibtisch mit Aufsatz

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Mai 1895.

3978 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 15. Mai l. I ., Nachmittags

8 Uhr, sollen in dem VersteigerungslocalNeugasse6
verschiedene Möbel

öffentlich zwangsweise versteigert werden.
Wiesbaden, den 13. Mai 1895.

6185* Crecelius , Vollziehungsbeamter
«Lbellritzstr. 27 , Ecke der Hellmundstr. Pr. Limb. Käse
öLv Pfd . 36 , 5 Pfd . &. 32 Pfg .. täglich fr . gebr. Kaffee Pfd
1.80, 1.40, 1,60, 1,80, 2 Mk., Kernseife Pfd. 24, 26. 28 Pfg
Schmierseife Psd. 17. 20,22Pfg., Soda Pfd. 4Ptg., Suppen
einlage von 20 Pfg. an, Reis Pfd.1b,Gerste Pfd.1b, Zucker
». Petroleum bill. a. d.Lonc. C. Kirchner, Wellritzstr. 27. L78b

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag , den 14 . Mai d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

2 vollst. Betten, 2 Kleiderschränkc, 2 Secretäre,
1 Vertikow, 5 Sopha, 6 Sessel, 5 Tische, zwei
Nähmaschinen, 4 Kommoden, 2 Spiegel, 1 Ring,
1 Rauchtischchen, 28 Fahnenstangen, 2 Pferde,
2 Karren und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. Mai 1895.

3979 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Wir haben der Firma 14. Nerz & Söhne,
Wiesbaden, Wilhelmstraße 42a, den Alleinverkauf
unserer Kunstsachen, Biscuit-Figuren und Reliefs
übertragen. 3973

Copenhagen , Mai 1895.
Die Königlich Dänische

Porzellan -Manufactur
gez. Philipp Sohau , Kgl. Staatsrath.

Nichtamtliche Anzeigen.

3  Mark Belohnung
Demjenigen, welcher eine am Sonntag Vormittag i«
der Bahnhofstraße oder Marktstraße verloren gegangem
dreireihige Corallen -Kette an den Verlag des
„Wiesb . General -Anzeigers " zurückbringtt̂

Verkauf
von Gold- und Silbergegenständen, Uhren, BrillanM,
Waffen, Pfandscheinen und dgl. m. ^

A . Görlach , 16 Metzgergasse 16.J

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 14. Mai 1895.

124 . Vorstellung . 42 . Vorstellung im Abonnement 4»

Die weitze Dame.
Komische Oper in 3 Akten von A. Boieldieu.

Musikalisch- Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebnek.
Gaveston, Schloßverwalter der ehemaligen

Grasen von Avenel . . -
Anna , seine Mündel . - , -
Georg, ein junger englischer Offizier
Dickson, ein Pachter . . > •
Jenny , seine Frau . ( . . - -
Margarethe , Haushälterin m dem -schlosse

Avenel
Gabriel , Knecht auf Dickson's Meierei
Mac -Jrton , Friedensrichter im Orte

Anfang 7  Uhr . Ende nach » ' /, -.hr.
Mittwoch , den 15. Mai 1895 . ,

125 Vorstellung . 42 . Vorstellung im Abonnement *»• ■
Zum Gedächtnisse an Gustav Freytag:

Prolog,
von Otto Franz Gensichen, gesprochen von Frl . Luise MW

Neu einstudirt:

Graf Waldemar.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preis e. M

Residenz-Theater . ,
Dienstag , den 14. Mai 1895 . 42 . Abonnements -Borste^

Herr Russen«.?rl.Giergl.err Bufs -Gieß«
Herr Bussard.
Frl . Manci.

Fr . Wander -Arraß-s'
Herr Brüning.
Herr Rudolph.
Einfache Preise.

Bauplätze
Iin vorz . Lage , geg. Rentenhaus zu vertauschen
gesucht. Näh. b. Otto Engel , Jmmob.-Gesch.,

>Friedrichstraße 26. 392?

. Mar 18vd . 4^. Ävonnemenrs -Dvb,̂ - ^
Dutzendbillets gültig . Gastspiel der ersten Operettensängenn ^

!Eimer vom Opernhaus in Frankfurt a. M . Letzte Operetten |
stellung in dieser Saison . Die schöne Helena . Opera -vun
3 Abtheilungen von Jacques Offenbach. -D

7$eichshallen=<7Keatef'
Stiftstraste 16 . (Direction: Chr . Hebin0 eP

Specialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellnrlg Abends 8

Sonntags4 Uhr Vorstellung z» halben Pre '^ .
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten „

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. *
Kirchgasse 50, A. L- Mascke, Wilhelmstratze
uub 1. Stassen , Gr. Burgstraße 16. g

Alles Nähere durch Plakate und Programme. "
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Bekanntmachung,
. .„ ff,nd das Aushebungsgcschäst pro 1895.

-,7 - diesjährige Aushebungsgeschäst im Stadtkreise Wiesbaden
Das dnsi y v ^ , lg _ unb 19  Jum statt.

jedem einzelnen noch zugehenden Vorladung haben
MUhr  im Saale des neuen Rathhaus

^ - - «des sämn?tliche Militärpflichtige emzufinden, welche bei der
nidjt zurückgestelltworden sind und zwar:

,;ahrsm^ 72. Jum die als tauglich Vorgemusterten des Jahr-

^ " slm^ 15̂ Juni die als tauglich Borgemusterten des Jahr-
aanas 1874 und ein Th -il des Jahrgangs 1875 , soweit
öftere wegen hoher Loosnummer nicht zu den Ueberzahligen

^ Am' 17. Juni die als tauglich Vorgemusterten des Jahr-
aanqs 1875. Die Ueberzähligen der Jahrgänge 1873 und
1874 und die in Zugang gekommenen Militärpflichtigen.

Am 16. Juni die zum Landsturm defignirten, und die
als dauernd untauglich bezeichneten Militärpflichtigen.

Am 19. Juni die zur Ersatzreserve desigmrten Mann-
ickaften. sowie die zum einjährig -freiwilligen Dienst berech¬
nten , von einem Truppenthcil als nicht tauglich  abge¬
wiesenen jungen Leute.

Vorladungeu und Losungsscheine  sind mitzu-

^Wer keinen Losungsschein hat , wird zurückgewiesen.
Die Erörterung der Reklamation findet an denyemgen Tage

statt, an welchem die Reklamirten zur Vorstellung kommen, und

ĥ en ^ sich hÄ ^ die Angehörigen (Eltern und Ge-

bedingt,  einzufinden , falls sie nicht durch Krankheit  am Per-
lönlichm Erscheinen verhindert sind. , .

Im letzteren Falle ist ein beglaubigtes ärztliches Attest

"°^ R°k!mnati°nen . welche nicht schon im Musterungsgeschäft vor-
aeleaen haben, werden nur dann berücksichtigt, wenn der Rekla-
maüonsgrund erst nach Beendigung  desselben emgetreten ist.

Wer ohne genügenden Entschuldigungsgrund fehlt  oder zu
späterscheint, während des Geschäfts ohne Erlaubmß sich ent¬
sernt  oder beim späteren Aufrufe fehlt, verfallt .nach § 26 ad 7
der Wehrordnung vom 22. November 1888 in eine Geldstrafe bis
ju 30 M . oder verhältnißmäßige Hast und hat außerdem vorzugs¬
weise Einstellung, Behandlung als unsicherer Dienstpflichtiger sonne
den Verlust des etwaigen Anspruchs aus Befreiung oder Zurück-
stellunq vom Militärdienst aus Reklamationsgründen zu gewärtigen.

Sämmtliche Mlitärpflichtige haben in einem sauberen Anzuge,
sauber gewaschen und mit reinem Hemde bekleidet zur Ausmusterung
za erscheinen. , , . , , ,

Stöcke dürfen in das Aushebungs -Lokal nicht mitgebracht, auch
darf in demselben nicht geraucht werden. .

Wer hiergegen verstößt, in trunkenem Zustande erscheirck oder
lsich während des Geschäfts in einen solchen versetzt, den Anord-
nungen des Aushebungs -Personals und der kommandirten Schutz-
leute nicht Folge leistet, oder sonst die regelmäßige Abhaltung des

zu 30 Mark oder ver-Geschäfts stört, wird mit einer Geldstrafe
hältnißmäßiger Ha>! ' ist.

Wiesbaden , den Mai 1895.
Ter Civil -Vorsitzende

der Ersatz-Commission des Apshebungs -Bezirks
671 Stadtkreis Wiesbaden.

_ Schutte. _

Freitag , den 17. Mai er., Vormittags9 Uhr,
werden an Ort und Stelle 6 fiscalische Wiesenparcellen,
zus. etwas über 6 Morgen Größe, im District Himmels¬
wiese 8a (Hellkund) oberhalb des Münzbergstollens auf
die Dauer von 5 Jahren zur Grasuutzung verpachtet.

Forsthaus Fasanerie, den 11. Mai 1895.
3968 Der Königs. Forstmeister: Fl in dt.
A/WVXlAÄAA

Gartonkies
für Park- u. Gartenanlagen

in bläulich-weiß melirter und stets gleichbleibender Farbe , sehr dauer-
hast wird zu M . 28 pr . Doppelwaggon ab St . Goar , gegen Nach¬
nahme geliefert vonWilh . Wurmbach in Dahlbruch oder St. Goar.

Bei Abnahme größerer Quantitäten Rabatt . Muster stehen
zu Diensten. 5227*

IM

Zur empfindliche FüHe! 1
Stur elegante Ausführung von Schuhen(guter Sitz),

Herren -Stiefelsohlen u . -Flecke von Mk. 2.80 an , Damen -Stiefelsohlen
u Flecke Mk. 2 an . Kein Kunstleder . Reparaturen semu . knll.

von der Meide , Schuhmacher, Ellenbogengasse 7.

Enorm billig * Enorm billig!
Billiger als alle Cousump reife

sich niemals dagemese».
Prima Seife , p.Pf. 18 Pf ., 10 Pfd. M. 1.70.

Quäker Ourt«. Hafergrütze, per Pfd. 35 Pf.
Limburger Käse » „ 30 „
Brod per Laib 30 „

L . Löwensteln,
Marktstraße 18, Marktstraße 18,

1 Stiege hoch, Entresol. 6178*

ZMe Zchmck- und courante Ledemaaren
kauft man reell und am billigsten bei 3832

32 Wilhelmstr. 32, Ferd . Nlackeldey , 32 Wilhelmstr. 32.
Bitte Preise zu vergleichen, "i ® _

I. Großes Kinderfest
Samstag, den 18 . Mai 1895 , Nachm. 3 Uhr, imSchweizer Garten*

(Inh. Friedr. Höfner)
Dambachthal, 10 Minuten vom Kochbrunnen,

gegeben und geleitet von
Herrn Otto DehnicKe , Tanz - u . Anstandslehrer.

Dpielplan.
1. Eröffnungs -Musik.
2. Rundgang sämmtlicher Kinder (Mützen u . Schärpen ) .
3 . Katze- und Maus -Spiel für Mädchen und Knaben.
4 . Wer schlägt den Tops ? Spiel für Knaben u . Mädchen.

(3 Preise .)
5. Wettrennen L I» Bockenheim, geritten von Knaben

von 8—12 Jahren . (1 Hauptpreis , 2 Preist .)
6 . Wo hängt die Wurst ? Spiel für Mädchens . Knaben.
7. Der Plumpsack. Spiel für Mädchen und Knaben.
8. Ringwerfen für Mädchen und Knaben . (Preise ) •
9. Photographische Aufnahme sämmtl. Kruder.

' ‘j2 Stunde Erfrischungs-Paule , währenddem Aufstergen
mehrerer Luftballons.

10 . Die Wache kommt. Spiel für Mädchen u . Knaben,
anschließend Tanz.

11. Jacob ? wo bist Du ? Spiel für Rädchen u . Knaben.
. 12 . Preisballwerfen für Mädchen und Knaben (Preise ) .

13 . Der blinde Schneider , für Mädchen.
14. Türkenkopf, für Knaben . „

i 15 . Äller Segen kommt von Oben ! Spiel für Me ; daran i
anschließend: Verloofuug eines lebendige«
Schiffchens.

i 16. Schluß -Rundgang sämmtlicher Kmder . ^ ,
1 Nur diejenigen Mädchen und Knaben dürfen zu den

Spielen vortreten , welche von dem Leiter des Festes pazu
s bestimmt werden. Nach jedem Spiele gehen die Kircher
' auf ihre Plätze zurück. Es wird jeder Anfang -utzs

Spieles durch Signal bekannt gemacht. Sämmtliche cm
>die Kinder vertheilten Mützen, Geschenkere. bleiben deren'
' Eigenthum.

Aendernngen sind Vorbehalte«.
!Eintritt für Erwachsene und Kinder 50 Pfg

Hochachtungsvoll
Otto Dehnicke,

l 397i Tanz- und Austandslehrer.

wird schön, billig gewaschen und
gebügelt. Näheres Helenen-
stratze 30 , Laden. 6179*
Derjenige , welcher mein Karrn-
^  chen aus dem Hofe Adler-
stratze 65 entwendet hat,
ist gesehen und erkannt worden.
Sollte der Karrn nicht noch heute
zurückgebracht werden, so erstatte
ich Anzeige bei der Polizei . 6174*

Entlausen
rin alter Mops , aus den
Namen Pitteman hörend.

Gegen hohe Belohnung abzu-
geben Häfn ergaffe 17, 2. 1. 3970

Pylgei(# 11-
Wiederbringer Belohnung . Bor
Ankauf wird gewarnt. Abzugeb.
Karlstraße2 im Laden. 6173*

fht schön. Oleander
sst zu verk. Adlerstr. 65 , Dachw.

Delackirte Bettstelle,
Strohsack, Seegrasmatratze und
K«l,sowie ein Kindcrsitzwagen
(gebraucht) billig zu verkaufen,
, Jm Linkenbach,
1108* Nerostrah« 33.

Msttch(5,3.A.,
2 ; Arbeiter Kost u. Logis .6176*

Lackirer-
Lehrling

Vergütung gesucht ^
_ Helene nstraße 18.

^Albrechtjrr 11.
«hnung 4 Zimmer und Küche

8*' 1- Juli zu vermiethen- 3977

HMcherstr. 9 s
2 St . Zwei junge LeuteMhlafst.mit und ohne Kost.erstraße 52

^lfeschl. Dachwohn. p. 1. Juli
1 ruhige Leute zu verm. 6186*

fast alle billigen Seifen waren seither mehr oder minder gefälschtund daher auch mehr oder minder schädlich für die Haut . Die
besseren Seifen waren den meisten Bolksklaffen zu theuer . Man sparte
lieber und kaufte billig, wenn auch schlecht. Seit der Einführung der
Perl - Seife ist es nun ein Anderes.

Man kaust endlich einmal

billig und gut.
Schon WEN diesen beiden Eigenschaften verdient die Perl -Seife

mehr wie jede ander- Seife die Beachtung der Hausfrauen , des Hand-
Werkerstandes, der Arbeitsklaffen, überhaupt aller Sparsamen . — Die

perlS eife
ist qualitativ eine der besten, reinigt vorzüglich,
hat liebliches Parfüm , verbraucht stch«** JfJ*
wenig, ist vollkommen scharfefre«, fehr tettrerch,
überaus mild und übt auf die Haut den wohl-

' thätigsten Einfluß.
Sie kommt in Paqueten » » Stück zum Verkauf und kostet

hi |nn ;e flapct mr 55 M.
also kaum 19 Pfg . pro Stück, so daß Jedermann , auch der Minderbe-
mitteltste sich nunmehr der Wohlthat einer gute » Seffe erfreuen kann.

MT Noch nie wurde dem deutschen Volke eine so gute
Seifern einem so billige« Preise geboten. w.. d,e P -rl-
Seike. Die Hausfrau spart an ihrem Wirthschastsgelde
und bietet den Ihrigen das Beste ,« der Branche . Das
"st eine Tarbi -tM'g, die wert., ist, das man Westens
einen Versuch macht. Also, bitte, ernen Versuch.

Hurrah!
In raschem Flug ' mach' ichs bekannt,
Perl -Seife ist jetzt das Neust ' ,m Land,
Der besten Eine in der Welt
Ist sie, und kostet wenig Geld!
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snmwara
|7 ' „ j ^ „ ] Habe mich in Caub als

j>raktischer Arzt, Wundarzt
1 und Geburtshelfer

niedergelassen und wohne im Hotel zum
Thurm . Sprechstunden: 8—10 Uhr Vorm.,
2—3 Uhr Nachmittags. 5242b

Dr. W. ßuland.Kinfler-

nirgends so billig
u, in solch grosser
Auswahl als in dem

Special-
Geschäft

für diese Artikel von

Caspar Führer , 3831
(Inhaber: J. P. Führer.)

48 Kirohgasse 48 , am Mauritiusplatz.
Wagen von M» 9.00 bis 100. Stets über

100 Stück vorräthig.
Pa «. Kinderstühle zum Umklappen

von 8 IWk. an.
Sportwagen von5 Mk. an bis zu 35 Mark. 383i

Reis per Pfd. 13, 20, 24, 30 und 34 Pf.
Linsen , Erbsen , Bohnen von 12 Pf. an.
Stearinlichter , vollwichtig, per Packet 48 Pf.
I» Kernseife 24 Pf., bei 50 Pfd. 22 Pf.
I» Glycerin -Schmierseife per Pfd. 17 Pf.
Salatöl von 40 Pf. per 1/2 Liter an. 37271

Adolf Hambach,
Wellritzstr ., Ecke der Hellmundstr .,

BV Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Badhaus zum Rheinstein,
18 Webergasft, Wiesbaden , Webergasse 18.I&ggr3 Vollständig neu eingerichtet.

Große luftige Badehalle mit in Marmor gefaßten Bädern.
Einzelne Bäder 70 Pfg. 1. Dutzend Karte 7 Mark.

(Wäsche und Bedienung inbegriffen). 3643
Eigene Mineral -Quelle. O. Fleischer

1 # ^# #w
jy_

* Neueaase ,Ecke Mauersrasse

in Päckchen ä 1Ö
und 15 Pfennig

empfiehlt

'Drogerie)
Fr . Mompei

Hotel Zauberflöte .)jjj

Heisch - Extract

Gartrnkirs.
Gelben Grubenkies , silberqranen §ties , Rhein
kies und Rheinsand empfiehlt 2881
_ A. Momberger » Moritzstraße 7.
Alle Satttu Saab und Spift’fauafftli

SB. ilinzttsre SÄÄE W,- - " - WXnther,toi {iäHll# W*
riHfafftiTf- intawwni-TawMfTfTTr-̂ iTrrrrwi n 1 " 1111Ip*rw
k oe

Willi . Blum,
37 Friedrichstraße 37

empfiehlt sich im Liefern von
Mineralbädern

pünktlich und zu billigsten Preisen. 3690

ZUMkMMZlhWstlA«
habe ich einen Posten

FnihZahrs-ßlkidechoffe
ansgestellt , die ich unter Garantie
für reine Wolle , den Zeitverhältnisse«
Rechnung tragend , ä 85 Pf ., 00 Pf.
und 05 Pf . per Meter abgebe.

Ferner offerire ich

Elsffer Hemden-Pa&npta
zu 21  Pf . per Meter,

fowie fämmtlicheManufaeturwaaren
zu gleich billigen Preife «.
ALZ, Marktstratze 13.

Josef Raudnitzky.

MAGGI4 - zu 12 und zu 8 Pfg.
5196

esn"mm » S}S*M» «äw__
•*i ittiieu v.oyru)cn cmppchlt oe>.cn»

L . Lräalvr , Morihckraße 04.

Gesch9fts >Er6ffnung.
Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, daß wir hier

leliergalse 31 iintf 33, feffe itage, idie dk langgajfe,
in den Häusern des Herrn Carl Herzog ein

Mehl
♦ ♦

eröffnet haben.
Durch ganz genaue Kenntnist der Branche und groste Baarmittel sind wir in der Lage nur gegen einzu»

kaufen, mit den beste» Bezugsquellen rtirskt zu arbeiten, und können detzhalb einem werthen Publikum alle Arten

!, Betten, Polsterwaarei
zu ausserordentlich billigen Preisen in ganz vorzüglichen Qualitäten abgeben.

Enorm große Abschlüsse ermöglichen es uns, Lieferungen in jedem Umfange an Private , Pensionen , sowie an Hoteliers
zu übernehmen und sichern wir Jedem die reellste und beste Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

3921

c& Weigand *€o.
Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. dar Feuilleton: LhesredacteU» -

Friedrich Hannemannj für den localen und allgemeinen Tbeilr Otto von Wehr, « ! für den Jnseratenlheil! Ludwig Schmoll . Sämmllich in Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 112. Dienstag , den 14. Mai 1885 . X . Jahrgang.
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^3T Zwcitcs glatt.
kxßW FrGq's „lungferurröt“

als Rkichsla-sabzkordakler.
Im Jahre 1867 war Gustav Freytag bekanntlich Mit'

glied im konstituirenden Reichstag des Norddeutschen Bundes,
und zwar als Vertreter des 4. Wahlkreises im Regierungs¬
bezirk Erfurt. Der Dichter hatte sich Anfangs gegen die
Annahme eines Mandats gesträubt, schließlich überwog jedoch
die Ansicht, daß jede Stimme für das Gelingen des Ver-
faffungswerkes werthvoll sein könnte. So hielt er seine
Wahlreden, kam als Abgeordneter nach Berlin und schloß
sich der nationalliberalen Partei an. Gustav Freytag hat
im Reichstag nur einmal das Wort ergriffen: es war am
21. März 1867 bei der Vorberathung des Verfaffungs»
entwurfes. Auf der Tagesordnung stand ein Antrag Twesten
zum Militär- und Marinewejen des Bundes. Gras Bismarck
hatte eben dazu seine Stellungnahme erklärt, als der Vice-
Präsident von Bennigsen  dem Abg. Dr. Freytag das
Wort crtheilte. Wir geben die einzige Parlamentsrede des
Dichters, deffen Austreten hier kein glückliches war, nach
dem stenographischen Wortlaut:

„Abg. Dr. Freytag:  Wie nöthig und wünschens-
wcrth eine Einwirkung des Reichstages schon bei der ge¬
genwärtigen Regelung der militärischen Angelegenheiten des
Bundes sein kann, möchte ich Ihnen, meine Herren aus
einem einzelnen Beispiel Vorfahren. Ich nehme mein Recht
als Mitglied dieser Versammlung in Anspruch, wenn ich
eine Petition, welche vor einiger Zeit von Leipzig aus an
den Hohen Reichslag gesandt und an den Präsidenten des¬
selben adressirt nX>rde, aufnehme und dieselbe vor dem
Hohen Reichstage vertrete. (Stimmen: Zur Sache). Eine
Anzahl angesehener Bürger aus Leipzig hat sich veranlaßt
gesehen, dem Hohen Reichstage eine Bitte vorzutragen.
Diese Bitte bezieht sich auf die Antwort, welche das
Sächsische Kriegs-Ministerium auf eine Emgabe von Leipziger
Studenten ertheilt hat. (Wiederholte Ruse: Zur Sache!)
Diese suchten um die Erlaubniß nach, in dem preußischen
Truppenkörper, welcher in Leipzig steht, ihr Dienstjahr ab-
zuthun. (Erneute Rufe: Zur Sache! Glocke des Prä.
sidenten.)
, Vizepräsident von Bennigsen:  Meine Herren,
lch bitte die Versammlung, dem Herrn Redner einen
Augenblick Zeit zu gewähren, daß er durch die Ausführung
der Thatsachen uns davon überzeugt, ob er ihrer bedarf,
um seine Ansicht über den jetzt zur Berathung stehenden
Gegenstand zu begründen. (Sehr richtig!)

Abg. D r. Freytag. Das sächsische Kriegsministerium

hat sich veranlaßt gesehen, in der Antwort diese Ge¬
nehmigung zu verweigern, ohne Angabe von Gründen.
Nun, meine Herren, hofften wir bei der neuen Organisation
des Bundesheeres, daß die Ableistung des Freiwilligen-
dienstcs in jedem Truppenkörper des Bundesheeres, welcher
dem Freiwilligen gerade bequem ist, eine von den werth¬
vollen Errungenschaften des letzten Jahres sein würde. Die
Jntereffen von Tausenden junger Leute und von vielen
Familien, welche ihre Söhne aus dem Schutz des väter¬
lichen Hauses entlasten und in die Fremde gesandt haben,
werden auf das Heftigste alterirt, wenn ihnen nicht ge¬
stattet wird, den Freiwilligendienst bei jedem Truppen-
theile des Bundeshecres abzuleisten. Wir möchten
glauben, daß nach der Regelung der Verhältnisse, wie sie
durch den Friedcnsvertrag mit Sachsen und die damit zu¬
sammenhängende Militär-Convention eingeleitet wurde, es
auch den Sachsen möglich sein würde, in einem preußischen
Truppcnkörpcr zu dienen, sowie umgekehrt einem Preußen
in dem sächsischen Kontingent, welcher ihm etwa nahe lag.
Wir sehen jetzt, daß das eine Täuschung war. Es ist in
den letzten militärischen Verträgen eine Lücke, und es ist
eine Bundes-Regierung offenbar bemüht, alte Traditionen
gegenüber einer neuen Zeit ausrecht zu erhalten. (Stimmen:
Das ist nicht zur Sache!) Ich meine, meine Herren,
ich spreche zur Sache. (Lebhafter Widerspruch. Glocke des
Präsidenten).

Vicepräsident von Bennigsen:  Meine Herren, ich
glaube allerdings, daß der Herr Redner insofern zur Sache
spricht, als er, wie ich ihn recht verstehe, diese Thatsache
anführen will, um daraus zu folgern, daß eine Bundes¬
gesetzgebung hinsichtlich des Militärwesens erforderlich ist.

Abg. Dr. F reyt ag: Herr Präsident, ich möchte
mein Recht in Anspruch nehmen, um eine Petition von
allgemeinem Interesse, welche auf die jetzt streitige Frage
Bezug hat, dem hohen Hause angelegentlich zu empfehlen.
Nur von diesem Standpunkte auS und um dies zu thun,
habe ich um das Wort gebeten. Die Petition. . .

Vizepräsident von Bennigsen:  Dann be-
daure ich, den Herrn Redner unterbrechen zu müssen. In
der formellen Lage befindet er sich nicht, diese Petition,
die nicht einen Gegenstand der Tagesordnungbildet, für
seine Person aufzunehmen und zu empfehlen.

Abg. Dr. Freytag:  Dann muß ich auf das Wort
verzichten; denn ich hatte es für mein Recht gehalten,
die Petition dem Hohen Hause nach ihrem Haupt-Inhalte
vorzutragen und die Bitte der Leipziger an das Herz zu
-legen.

Man sieht, es war kein Erfolg, den der Dichter im
Parlament errang. Und zu dem Schaden kam noch der
Spott. Da Freytag während der Rede ängstlich in der
Tasche zu suchen schien, ging der Scherz um, er suche nach

der „Verlorenen Handschrift' . Er selbst besaß Kritik ge¬
nug, um sofort zu erkennen, daß hier kein geeignetes Feld
für ihn sei. In den„Erinnerungen aus meinem Leben"
schreibt er:

„An mir selbst machte ich bei einem erfolglosen Ber»
such auf der Tribüne die Beobachtung, daß ich noch nicht
das Zeug zu einem ParlamentSredner besaß und dafür
längerer Uebung bedurft hätte; die Stimme war zu
schwach, den Raum zu füllen, ich vermochte bei dem
ersten Auftreten die unvermeidliche Befangenheit
nicht zu überwinden, auch war ich durch langjährige Be¬
schäftigung in der stillen Schreibstube wohl zu sehr an da¬
langsame Ausspinnen der Gedanken gewöhnt, welches dem
Schriftsteller zu Theil wird. Diese Erkenntniß that mir
im Geheimen noch weh, obwohl ich sie weltmännisch zu
bergen suchte. Bon feurigen Rednern der Partei, aber
wurde ich seitdem mit besonderer Herzlichkeit behandelt,
und ich übte um so völliger meine Pflicht beim Abstimmen,
was zuletzt die Hauptsache blieb."

Ein neues Mandat aber nahm Freytag nicht an;
man hatte ihm in seiner Rede so oft „zur Sache" zuge»
rusen, daß er es in der That vorzog, zu seiner Sache,
der Arbeit des Dichters, zurückzukehen.

Aus der Umgegend.
X Biebrich , 12. Mai. Bei der Hauptversammlung der

evang. Kirchengemeindevertretung wurde an Stelle des Herrn
Schirk s , der seitherige Küster Herr Bernhard Kaiser  einstimmig
als Kirchenrechner gewählt. Gegen Einführung des neuen Gesang¬
buches ist weder von Seiten der Gemeinde noch des Kirchenvor¬
standes Einsprache erhoben worden . Deshalb wurde die Einführung
beschlossen. — Mehrere Buben begaben sich Abends auf den Aus¬
ladeplatz der Firma Dyckerhoff auf die Amöneburg und setzten,
obwohl das Betreten dieses Platzes verboten ist, einige Wagen der
Drahtseilbahn in Bewegung . Kaum hatte das Spiel begonnen,
als schon einer der Jungen zwischen zwei der Wagen gerieth und
so am Bein verletzt wurde, daß er wohl zeitlebens ein Krüppel
bleiben wird.

X Mainz , 12. Mai . Gestern Nachmittag erhängte sich
in seiner Wohnung der hier sehr bekannte Schneidermeister H. Die
Ursache des Selbstmords ist unbekannt.

X Oestrich , 12. Mai . Der Provinzialrath der Provinz
Hessen-Nassau hat genehmigt, daß in Oestrich der auf den
29 . Mai ds . Js . angesetzte Viehmarkt  ausnahmsweise am
22 . Mai ds. Js . abgehallen wird.

© Riidesheim , 11. Mai . Gestern wurde auf Veranlassung
des Jagdbeständers Herrn Sturm auf der Ilmenau , sog. „Raben¬
insel" eine Razzia auf die jungen Raben veranstaltet . Man rechnet
daß an Jungen und Eiern ca. 1800 vernichtet und in Löchern
massenweise verscharrt wurden . Diese Raben , mit weißen Schnäbel
haben sich seit 15 Jahren und nur auf dieser Insel niedergelassen
bauen ihre Nester kolonienweise auf Bäumen . So wurden denn
auf einem Baume über 10 junge Raben , die Eier ungerechnet,
herabgeworfen. So groß der Schaden für die Jagd ist, so hat doch
die Landwirthschaft durch die Vertilgung von Mäusen und Mai¬
käfern großen Nutzen hiervon. Auch wurden ca. 40 Sperbereier
ausgehoben.

Neues aus aller Welt.
7- Eine Frau mit zwei Männern . Im Jahre 1893

M eine Frau in Leipzig in einer Wasserleiche mit Bestimmtheit
l t ®'?emann  wieder zu erkennen geglaubt ; der Mann wurde
öeshalb in allen öffentlichen Registern als tobt gebucht, und die
"" meintliche Wittwe verehelichte sich wieder; sie lebt mit ihrem
Zweiten Mann , einem Arbeiter , in Gautzsch bei Leipzig. Jetzt ist
mrn der erste Gatte , der keineswegs im Wasser seinen Tod ge¬
sunden h,t , wiedergekehrt; er nahm die ihm über seinen Nach-

8er  gemachte Mittheilung ohne bemerkbare Gemüthsbewegung
utgegcn und machte sich zur Begrüßung seiner Gattin und seines

veirathscollegen auf den Weg nach Gautzsch. Nach dem bürgcr-
'chen Rechte wird nunmehr die ziveite, übrigens kinderlos ge-
n.'" ,' ne  Ehe der Frau auf Betrieb der Staatsanwaltschaft für

chng erklärt werden müssen.
t ;* * r origineller Rechtsstreit . Aus Paris wird be-«>ytet: Ein Engländer hatte in Frankreich seinen aus der Reise

erstorbenen Bruder verbrennen lassen. Die Urne hatte er als
-personengut aufgegebcn. Als er sie am Ziele seiner Reise über-
ftn?lert  war die Urne zerbrochen und die Asche des Ver-
ävrdenen vollständig zerstreut. Der Bruder fordert nun von der

"hnverwaltung 200000 Fr . Schadenersatz, da ihm seines Bruders
. llhe unter Brüdern so viel Werth sei. Sachverständige werden

trüber zu äußern ,haben, wie viel ein todter Bruder
m überlebenden thatsächlich Werth sei.

^ Ein Sieg der „ lebenden Statuen " . Die New-N"r Puritaner haben in ihrem Feldzug gegen die lebenden
L ronzestatuen", die jede Nacht das New-Iorkcr Kasinotheater
an/ " '- eine  äfteite schwere Niederlage erlitten . Ihr erster Schach-
,jvf' Elne Anklage gegen den Theaterdirektor wegen Veranstaltung

^" Züchtigen Schau , war , wie genieldet, dadurch zu Wasser
r?en' baß die Vertheidigung das für Schönheit empfängliche

ber°v r .Geschworenen durch eine äemouotratio ad ooulos , bei
Berührt friste „Bronzestatue" eine verführerische Rolle spielte,
Diin-s batte. Die geschlagenen„Reformer " hatten dann ein anderes
tzi» versucht: sie brachten in der New-Uorker Legislatur eine
«nddie  die Ausstellung lebender „Bronzestatuen " verbietet,
^Msona " Ee Hebel in Bewegung , um diese Bill durchzudrücken.
s \ st» ein unregenerirtes Parlament verwarf sie mit 5b gegen

27 Stimmen . Es heißt, verschiedene der tiefgekränkten Puritaner
wollen jetzt nach — Weimar auswandern!

— Ein schlauer Wirth und ein schlauer Richter.
Ein nettes Histörchen ist einem Mitarbeiter des Pariser „Gil Blas"
'mssirt. Der Herr war nach Rouen gefahren, um dort dem Empfang
Faure 's beizuwohnen. Auf der Suche nach einem Bette fand er
nichts weiter als ein Billard , das ihm, mit einer Matratze versehen,
ein Cafstier zur Verfügung stellte. Was wollte der Mann thun?
Er nahm das Angebot an und schlief auf dem Billard gut und fest
seine acht Stunden . Wie groß war seine Ueberraschung, als ihm
am Morgen der schlaue Wirth eine Rechnung überreichte, auf welcher
die Benützung des Billards für acht Stunden zu dem gewöhnlichen
Nachttarife für — Carambolspieler berechnet war . Diese Ueber-
listung wollte sich der Pariser nicht gefallen lassen und er brachte
die Sache vor den Friedensrichter . Der Salomo von Rouen gerieth
über die Affaire in einige Verlegenheit ; plötzlich aber erhellte ein
Lichtstrahl seine Züge . „Hat Ihnen ", fragte er den Journalisten,
„der Wirth auch die Kugeln zur Verfügung gestellt?" — „Sie lagen
wohl in ihren Löchern," mußte dieser zugeben. „Dann ist die Sache
einfach," erklärte der Richter. „Von dem Augenblick an , da das
Billard mit all' seinem Zubehör Ihnen zur Verfügung steht, ist es
ein Billard , welches Sie gemiethet haben und kein Bett ." Und der
Pariser war gezwungen, die Gebühr für eine achtstündige Carambol-
partie zu zahlen, die er nicht einmal im Traum gespielt hat.

— Ein indischer Fakir , welcher gleichzeitig als „Doktor
der Medizin " der leidenden Menschheit seine Dienste anbietet , stand
kürzlich vor Gericht. Er war angeklagt und überwiesen, den Tod
mehrerer Kinder durch folgendes, maßlos gemeine Verfahren ver-
ursacht zu haben : Er theilte an Kinder süßes Backwerk aus , das
er vorher mit Gift versehen hatte. Natürlich wurden die Kinder
nach dem Genüsse krank, und der „Doktor" ging dann zu den
Eltern und bot seine Hilfe und Wissenschaft an , um das Kind
wieder gesund zu machen. Aus diese Weise besorgte er sich eine
gute Praxis und reichen Verdienst. Natürlich hatten die Eltern
keine Ahnung von dem Sachverhalt . Doch dieser Tage starben
zwei, trotzdem der Fakir Alles versuchte, ihnen das Leben zu er¬
halten ; er hatte zu viel Gift genommen. Das führte laut der
„K. Volksztg." endlich zur Entdeckung des Gebahrens dieses
sauberen Menschenfreundes, der nun zum Tode durch den Strang
verurtheilt wurde.

— Monte Carlo hat schon wieder ein Opfer ge»
»rdert. Ein Bankier aus Lodz hat sich nach Verlust seines Ver-
ögcns das Leben genommen. Der Bankier hatte vor einigen
ahren seine heißgeliebte Frau in Monte Carlo beerdigt, hat ihr
n prachtvolles Monument setzen lassen, besuchte das Grab alljähr-
h zweimal und hatte sich grundsätzlich nie am Spiel betheiligt,
a ließ ihm das Glück seines jungen Neffen, der bei einem Ein-
tz von 20 Franken an einem einzigen Abend im Spiel 10,000
ranken gewonnen und die Festigkeit gehabt hatte , sofort abzureisen,
ine Ruhe ; er setzte und verlor in wenigen Tagen sein ganzes
erwögen, versuchte dann im Spielsaale sich mit einem Revolver
l tödten, verletzte sich aber nur leicht und wurde auf Kosten der
pielbankdirection wiedcrhergestellt. Die Direction bot ihm dann
)0 Francs zur Deckung der Kosten seiner Heimreise, aber der
ankier, der Hunderttausende verloren hatte , wies das Angebot
lipört zurück, drang eines Abends in den Spiclsaal und starb am
Pieltisch an Gift , das er vorher im Hotel zu sich genommen hatte,
er Unglückliche war in dem Grade vom Spielteufel ergriffen ge»
esen, daß er sogar das herrliche Marmormonument vom Grabe
iner Gattin für den Spottpreis von 3500 Franken verkauft und
ich diesen Betrag verspielt hatte.

— Revolte bei einem Stiergefecht . In Mataro (Pro-
nz Barcelona ) kam es zu einer kleinen Straßenschlacht zwischen
ublikum -und Polizei . Das Publikum protestirte gegen die schlechte
eschaffenheit des Stiermaterials , und einige Zuschauer stiegen m
e Arena hinunter und schlugen einen Stier mit ihren Stöcken todt.
ann zogen sie mit dem Eadaver lärmend und johlend durch die
traßen . Die Polizei trat ihnen entgegen und feuerte einige
Schreckschüsse ab, erreichte aber nur , daß sie selbst von den Larm-
achern angegriffen und mit Steinen beworfen wurden . Ein
olizist wurde schwer verwundet . Der Tumult nahm erst gegen
bend ein Ende.

— Miftverständniff . Er : „Der russische Schriftsteller,
n Sie mir neulich vorstellten, ist wohl ein großes Licht?
ie : „Himmel, haben Sie denn auch das Vorurtheil , daß alle
ussen Talglichtcr essen?"

— Borm Wirthshaus . „Jetzt lieg
1 und kein Mensch arretirt mich! . - ,
olizei!" _ _

i schon a Stund lang
I - de«S a schlechte
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Maria Fries , geb. Walz , beide hier. — Der Eisenbahnbeawt«
Jakob Friedrich Roßbach zu Frankfurt a. M . und Alexandr«
Eugenie Louise Lehr hier.

Verehelicht:  Am 4. Mai der Schuhmacher Jakob Bausch
und Katharina Metro , beide hier. — 7. der Händler Ferdinand
Trautmann und Eliiabetha Hallauer , beide hier. — 8. der grvhh.
luxemb. Kanzlist Emil Wilhelm Carl Riclas und Katharina Id,
Neidhöfer, beide hier.

Gestorben:  Am 3. Mai Heinrich Max , Sohn des Weiche«,
stellers Peter Bogt auf Chausseehaus, alt 11 M . — 9. Ja !,h
Wilhelm, Sohn des Metzgers Jakob Escher, alt 26 T . J

„ff, 12  Mai Der Bezirksausschuß zu »Ableistung einer einjährigen Probedienstzeit vom 1. April d. I . ab
sem'er letzten Sitzung den Vertrag der auf Lebenszeit zum Gemeinde-Oberförster für den Forstverwaltungs-
it dem Wasserbau-Ingenieur Hessemer!  Verband Braunfels ernannt worden. . „
Süßwas erleitunq  Es wird somit ' ? Ems - 11 . Mai . Die Frequenz unseres Bad -or es stellt

>n der städtischen Verwaltung angestrebte sich nach der heute ausgegebenen Fremdenllste auf 704 Personen,
na aelanaen und einem allgemeinen Be- nämlich 429 Curgäste und 275 Passanten . - Auf dem Ble, . und
sse/abqehottm werden. Zum Zweck der Silberwerk erlitt gestern ein Arbeiter beim Beladen eines Staats-
aaen wird Herr Hessemer demnächst eine bahnwagens mit Blei dadurch Verletzungen, daß chm der Waggon
agen wrrd Herr Hessemer oemnaq , ^ ^ ^ ^gging . Es wurden ihm d.e Z °hen ^°rg ge¬
rat . Kaiserin Friedrich  hat in ihrem quetscht. Der Verunglückte fand Aufnahme ^nn Knappscĥ tzspttall

Täglich

SprciaMiitrn-Concrrt
der

Henec Dßineiiftapettc MitißEauet,
7 Damen und 1 Herr. 3954

Empfehle vor , während und nach den Eoncerten:
eine reichhaltige Speisekarte in kalten und warme»

W . Klüfsch.□ Braunfels , 12 . Mai. Speisen.eilenhauer Jakob Friedrich Fuchs und die vcrwittwete larina
iegler  gen . Stege zu Braunfels ist nachförsterkaudidat Herr
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02(75«-—I £-<« *-*■00

,0510 coco<
03CO<

18Wer LM . LvsehShwer-
-rch Eier llegench, sofort üersend-
-r. 1 Steige mckßält 12 Stück,

0,-30Ŵ-IOLC
'M-3COOD-3COÜ,CON*SPCnMM*-*'

>-* COt+- O,C0LOl'O>cö
■z „5 8®ftemrer 189&er kräftige Zucht

Hjkhurr , 3—4 Mnimte alte, an»
«Lärmt flrMre SSußcmralej ;« -,
1 etshp enthält WStück , Kam
LerfteMmr , et« nso28Wer Zack »-
«ltua , kräftige, rnÄtensesteThiere,
.Juni verserkdbar, 1 Steige eut-
hält 14 Stück, je eine Steige für
24 M . sammt Steige , frachtfrei
sjed« rnuttsch.Bahrismt . lleg.Nachu.
ald.twrhrx . Baarz . AufWunschfar»
keniortirru .rMspr .Llrzahl männl.
Ltiickr.. S2Wb

Uugarische C-xzwrl - und

1005050),

>103 «o

ZM . Ä
^IssE - c!HtzarLet - Trausport - Actieu-

Wefollfchast i « Budapest l̂ ^tCOOO-^ .̂
ta*CrQfc- 3ÖiCD—303^co l̂oo'jr'̂ *̂ ^Ä CO—4o.*4- m
w8fesOjO<̂ S2
^ Hk*̂ d ooe 'fig
^OCn^ goOS*̂-icoa;C5XC5K/*-*
Ifk.COoc£ccoo—»c©

ckLin Kiittuwlv.'izmagen, ein Ju-
^ gertt--Znwirrid„ ein eisernes
Gchwungräd mit eis. Back, eine
P « eNtmqichnmschink für größere
Wascherei billig zu verkaufen.
Waurinusplatz 3 . a

rr, COOSCO'OCO—J 05 <
2 Os—•c : - JCtf05OCCOS O*O,,
^to *-* 05,_ ,IC—3-Oc£)g *-v I
-3 ^̂ rfk.- <CO2 CO00 ^ ° O 11



Dienstag Wiesbadener General-Anzeiger 14. Mai 1895. Sette 11.

NurS Pf.
Met »ater dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so qa twi Xfjftii
AvH «s li me

ffi 99?  rwisonst . *<BW

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

HWcheKks-
Umänderung, Cession und Neu-
beschaffung wird prompt und cou-
lant besorgt durch

0 . Wagner,
6116» Wellritzstraße 48.

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
Marktstraste 17.

Gummiwaaren.KedarfsartiKet
für Herren und Damen

versendet

Gustav Graf, Leipzig.
Ausführliche Preislisten gegen

Freicouv. mit Adr . 5224b
Alle zerbrochene

Gegenstände,
als Glas , Porzellan , Marmor,
Alabaster u . dgl. m. werden in
gebrauchbarem Zustande wieder
hergestellt, bei Caesar Lange,
Metzgergassc 35, vis-st-vis der L.
Schellenberg'schen Hofbch dr. 5951

loliomoftiirn
und 3129

Wäsch©
Btim Waschen u . Bügeln w. ang .,
bU.u.pktl.bes.Mauerg . 13,Stb . I .r

liir Rettung von Trunksucht!
kversend.Anweisung nach 19-jähriger approbirtcr Methode

zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung, mit , auch ohne Vor¬

bussen zu vollziehen, fcj " kcineBe-
rufsstörung, unter Garantie,
«riefen sind 50 Pfg . in Brief-
marken beizusügen. Adresse:
„viStselis Privstünsialt Villa
Christina bei 8äeKingsn,Baden ."

Hüte 6iifj. Miplschruk,
werden >schön und billig garnirt
von 50 Pfg . an . Alle Zuthaten
billigst. 3196

Metzgergaffe2, 2
Kleidermacherin

sucht noch einige Kunden außer
dem Hause, eS wird billig ge¬
arbeitet. «l . Schulz , Bertram¬
straße 9. Hth. 1 Tr . 6137*

Echte
Haideschäfchen

in schwarzer

( und ge-i scheckter
* Farbe , in-
a  teressant.

tt , 6 . . - Spielzeug
M Kinder, Fleisch sehr wohl-

lchmeckend(wie Reh), vers. unter
Garantie lebenher An unft 2 Stück
Wr 11 M ., 4 Stück für 20 M.

Soltau » Lüncb. Haide,
vrv Ch . Ripke.

Die Thiere sind schlechte
-rahruna gewöhnt, deshalb leicht
Un wihnn. 5285b

Tnlerntfihiioii.
1 m Tiefer Bon wird bei Aufgabe eine? unter dir
publik . Kleine Anzeige»" fallenden Inserates, alS:
«ohnungs-Gesuchr und Verinielhungeii, Capitalirn,

' verloren und Gefunden, Stellen-Gefuche und Angebote
für 5 Zeilen einmal für den ganzen

Betrag in Zahlung genommen.
, ?^ Diesrr Bon ist nur gültig in der Zeit vom

IA Mai bi» 19 . Mai 1895 . - Bei Aufgabe
Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
öbzuschneiden und in der Haupl- Expedition

, iwatltjlr. 17) abzugeben.

zum Abschlagen, Gallerieschränkch.
lackirt, Waschkommode mit Mao
morplatte , Silberschrank (Bücher-
schrank), Nachtschränkchen, wenig
gebraucht, billig zu verkaufen.
Schulgaffe 13 , Laden. Trans¬
port frei. 3961

Süchligk Lltzneidrriu
empfiehlt sich im Ausb . der Röcke
u. Hauskleid,v. 3 M .an . Oranien-
straße 49 . Hth. 1. l. 6097*

Ein Kind im Alter von 9 bis
19 Jahren wird in

licbtvoüe Wege
genommen. Näheres in der Ex¬
pedition d. Bl . 3891

1 .' -ZU yaUanffit . V.»
Ein gut gehendes

lackim-GeMt
ist mit den noch bestehenden Lackir-
utcnsilien sofort zu verkaufen.
Offert , unt . R . L. C . an die
Exped. d. Bl . 3912

Postkistchen,
Carton

in all. Größen billig zu verkauf.
26 Markitstr . 36,

Echreibwaarenhandlung.
Ein rentables 3905

Svecereigrfchäfl
(Eckladen) mit gutem Inventar
zu verm. und sofort zu beziehen.
Gefl. Off . u . G . 48 a. d. Exp.

Cm Federdeckdett
billig zu verk. Näh . Goldgasse 8,
neben der Schlosserwerkstatt, zwei
Treppen hoch. 6117*

«1,14 mit hoh. Haupt , nußb .,
^Ikll rund . Tisch, wie neu , 2th.
Kleiderschrank 20 Mark , verhält¬
nissehalber sofort billig zu verk.
Adlerstroße 16a , Bdrh . 1 St . l.
Einige Hundert Maurer-
™ klammern zu verkaufen.
Näh . in der Exp. d. Bl . 6155*

Ein fast neues zweirädr.

Karrncherr
zuverk. Feldstr. 17, Hth .P. 6149*
sLinsp gebr Pferdegeschirr

bill. zu h. 6165*
R . David , Bleichstr. 12.

47Lin fast neuer Lederkoffer
und ein gut erhaltener Flie-

genschrank billig zu verkaufen.
Karlftraße 6, 2. St . r . 6171*

Gelegenheitskauf.
1 noch neuer Divan , Kaufpreis

75 M ., für nur 40 M ., 1 großer
Spiegel , Preis 35 M ., für nur
20 M ., 1 noch ungebrauchtes
Deckbett mit 2 Kissen 24 Nt .,
2 noch neue Wollmatratzen , 3
großeAquarellbilder,Preis110M.
für nur 50 M ., ebenso 4 kleine
Bilder , Preis 80 M .. für 40 M.
wird abgegeben Hcrrngarten-
straste 12 , Part. Anzusehen nur
2 bis 5 Uhr. 6172»

ämrirnä für 60  r » ver.
JUinilUI kaufen Weberg. 45,2.

bi»Meperlmki
billig zu verkaufen Marktstr . 4.
Kayser Nähmaschine und
ZI Fahrrad (Pneumatik) neu,
unter Garantie billig zu ver¬
kaufen. Luiscnstraße 14, Hth. P.
Lin gut erh. Krankenwagen
B zu verk.Feldstr.19,Lad. 6135*

AlbkkWk. 40
großer Laden mit Ladenzimmer,
zwei Kellern , eingerichtet für
Metzgerei , eignet sich auch für
Delikatessen - und Material-
waaren -Geschäft . Auch pst
daselbst eine Wohnung von zwei
Zimmern , Küche, Keller u. Man¬
sarde sofort zu vermiethen. Näh.
im Hause 3 Treppen rechts. 3723

Lallen

in der Marktstraste per
1. Juli zu vermiethen . Näh.
in der Expd . d. Blattes.

4 Mplslmg 4,|
keiner Laden sofort zu vermiethen.

Nerostraße1
ist ein Laden mit oder ohne Woh¬
nung zu vermiethen 3444

Stemgasse 22
ein kleines Specerei -Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung , auch zu
auderm Geschäft passend, billig
zu vermiethen . 2430

| jit vHmii ' lkl 'nr |

AdcheWraße 23,
Stb . Part ., e.hübsches Zimmer m.
Kücheu . Keller a. I .Juli z.v.3634

Adlerstraße7,
Wohn ., 2 Zim ., Küche u. Zubeh.
auf 1. Juli zu verm. 3546
^l dlerstraße 17, -1 Zimmer und
A Küche zu vermiethen. 3946

Adlerstraße 36
ein Dachlog. 1 Zim ., Küche und
Keller zum 1. Juli zu verm. 3214

Mrstratz 54
Dachwohnung von 1 Zimmer und
Küche, sowie 1 einzelnes Zimmer
auf gleich zu vermiethen. 3864

Adittstt. 5«
eine kleine Hofwohn, mit Stall,
für 1 Pferd zu verm. 3771

Alorechtstraße 21
2 Zimmer und Küche sofort oder
später zu verm. Näh . Part . 3029

KlbrrPstrabe9
Wohnung von 1 u . 2 Zimmern
mit Küche u . Zubehör auf sofort
zu vermiethen. 3861

Mbrechlstr. 21
5 Zimmer und Küche nebst Zu¬
behör auf gleich oder später zu
vermiethen. Näh . Part . 3030

^elttlMj!r.4Ltnljau.
sch. Wohn . v. 3 Z . u . K., sammt
Zubeh . mit u . ohne Balkon per
1. Juli bill. z. v. Näh . das. 3662

Drudenftraße3
nahe der Lmserstraße sind im
Vorder - und Hinterhause Wohn,
von 2 Zimmer u . Küche und all.älubeljöi:sofort zu vcrmiethen.426 Näh. Parterre.

¥

Emserßraße 19
schöne Frontspitze 1 Zimmer,Küche
und Keller sofort oder 1. Juli
zu vm. Näh . Part . 3549

Jeldstraße 16
ein Zitnmer und Küche auf gleich
oder 1. Juni zu verm. 3795
Iseldstr. 26 ein sch. Zimmer u.
i  Keller auf 1. Juni z.vm. 6129*

HoWtte 23
Hth . Part ., eine Wohnung von
1 Zimmer u . Küche auf 1. Juni
zu vermiethen. 3965

Hklenenßrllße 22
eine Mansarde nebst kl. Küche u.
Keller zu vermiethen. 3381

Kmaaiiftrahe 28.
Vorderhaus 1. St .. 3 Zimmer,
Küche, Mansarde zu vermiethen.
Näh . Part . 3700

Hilhstäste 28
Hth. 1 St ., eine Wohnung von
1 Zimmer , 1 Kammer, Küche und
Keller aus I . Juli zu verm. 3966

pUcrflralje 2
Wohnung von 1 Zimmer und
Küche an ruhige Leute auf 1. Juli
zu vermiethen. 3929

hldmgstraße 9
eine Wobnung zu vcrmieth. 3942

Nerostraße 6 |
1 Wohn., 1 Zim ., Küchen . Zub .,
per gleich oder später zu verm.

Nkroßraße 3537
eine Wohnung , bestehend aus 2
Zimmer , Küche nebst Zubehör im
Vorderhaus auf 1. Juli zu verm.
Näheres bei Friedrich Eschbächer,
Röderstraßr 35 . 3590

M Llasl- enlrierhdlr!
Ikerostraße 35 37 eine Wohnung
mit Flaschenbicrkeller aus
1. Juli zu vermiethen. Näheres
bei Friedrich Eschbächer, Röder¬
straße No. 35 . 3591

PlatteOatze 28
Wohnungen 2 Zimmer , Küche
und Zubehör sogleich ob. 1. Juli
zu vcrmiethen. 3007

Platlerstr . 36
2 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vcrmiethen. 2681

Memjtmd «! 81,
Part . 2 geräumige Mansarden
an ruhige Leute z. verm. 3367
Dömerberg 8 2 Zimmer,
fl Küche auf1. Juli. 6127*

Kömerverg 12
eine Wohnung von 1 Zimmer
und Küche und ein einz. Zimm.
per sofort zu verm. 2834

Roonstraße 5,
Fronkspitze, Wohnung , 2 Zimmer,
Küche und Keller an ruhige
Familie zum 1. Juli zu verm.
Näheres Parterre . 3581

auf gleich zu vermiethen. 6142*

HintrrbaU eine abgeschloffene
Wohnung8 Zimmer, Küche u.
Zubehör auf sofort , u ver¬
miethen. 242«

Schachtstraße 30
1 Mans .z. verm. b.Fr .Maus .3721

Lchlderg 15,1 .,
ein leeres und ein möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 3702

Schwalbacherf !tr . 48
zwei geräumigeZ. nebst Küche
8. St . im Hth. , mit oder ohne
Werkstättei, 1. St . auf sofort
zu verm. Näh. 47, Part. 2585

AiWraßr 24 §
Gartenh ., Wohnung 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller per
1. Juli zu verm. Näh. Vdh. I .E.

PnlttiuMt 32
Vdh. Frontsp . 2 Zimmer , Küche
u. Zubehör für 235 Mk. zu verm.
Näh . 2. Stock rechts. 2978

W-bergaste 58
ein großes unmöblirtes Zimmer
im 1. Stock auf sofort zu verm.
Näheres daselbst. 3756

WeUftraße 6|
eine Frontspitz*Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf sofort zu verm.

Gartenhaus große Zimmer,
Küche, Mansarde und Zubehör
per 1. Juli zu verm. Näheres
Parterre . 3655

Wejjritzßraft 44
ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. 759

Mchttatzk 13,
Eck- Jahnstr. 1907

Freundl. Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer, Küche und 3
Zimmer, Küche und Zubehör zu
vermiethen, auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm. werden.
Dachwohn. 2 Z. u. Küche ic.

Lagerplatz
(abgeschlossen) an der vord. Dotz-
heimerstraße zu vermiethen. Näh.
Frankenstraße 13, 1. 2927

Schön. Weinkeller
und Mansarde

sofort billig zu verm. Capellm-
straße 2b. 3610

Bahipislr. 21),
lich möbl. Zimmer zu- verm. 6156*
ai lbrechtstraße 42, 3.St . l., zwei
** schöne Mans . zu verm . 6148*

SlMsst. 21, t'Ä:
Zimmer zu vermiethen. 3904

Lertrsmßraße8,Putt.,
1 schön möbt. Zim . z. verm. 3480

FraudeHrliße 18,
1. St ., schön möblirtes Zinmier
zu vermiethen. 3732

Frankenstr . 28,
3. Stk . f. möbl. Zimm . z. verm
Irplhltr 1Q ireundl. möbl.
JUUjlU 4 «lZimmer an 1—2
Herren zu verm.N. i. Laden. 6134*

FrieinGr. 19, 2..
möblirtes Zimmer zu verm. 6009*

G«ftM-Ad«llftrahe l,
Frontsp . l ., Ecke der Platterftr .,
erh. 2 anst. Arbeitere. sch. möbl.
Zim . mit Kaffee pro Woche 2 M.

Hermannstr. 12,2.
findet ein junger Mann schön
möbl. Zimmer u . sehr gute Kost
pr . Woche 10 Mark . 3112

Hermannüraßc 13,
3. Stock l., schön möblirtes Zim¬
mer zn vermiethen. 3791

\%t t:
f art.,erhalrenu->st.jun,.eute Kost «. Log is . 6095*
Lellmundstr . 41 Hth . Porr .Abschl.
gr erb, reinliche Arb , Kost u. Log.

ahnstraße 25, 3 Ä . I., eÄ
schön möblirtes Zimmer abzu-

geben mit ob. ohne Pension . 6132*

Wailttgllsse 8,
Hinterhaus 2 . St . recht?, erhalt.
1—2reinl . Arbeit .ffch.Logis . 3818

WMWjlclL, Mt
ein möblirtes Zimmer billig j
vermiethen.

billig zu
3814

«Q bei Hen-
ÄÖningti er»

ält ein Arbeiter Kost und Logis
per Woche 8 Mark . 6088

WattcrstM28, li„
freundl . möbl. Zun , z»vm. 6126*

Platterftr. 104,
Direkt am Walde

2 möbl, gr . Zimmer m. g. Balk.
sof. z. verm. 3850

möbl. Zimmer am liebst an zwei
Ladenfräul . bei einz. Frau z. verm.

Sedanstraße5
H. 2 r. find.2rl. Arb, g. Log. 3567

Walramllr. 37,
2 Tr. r., möbl. Zimmer billig
zu vermiethen. 6147*

UkbttMjsk 49,
Zimmer zu vermiethen . 6066*

MAG IS-NS:
Zimmer zu verm. 6036*

tOftVut : HteUcn:

Colporteure
sucht Jos . Dillmann,
a Buchhandlung , Neugaff« 1.

Ein junger , tüchtiger

ßackirer
für dauernd sucht 5241b

Herrn . Loos,
Möbelschreinerei, Hahnstätten,

gesucht. Chr . Rau , Hermannstr .S
Ein braver Junge kann gegen

Vergütung, oder Kostu. Logis dieGärtnerei
erlernen. Näh. bei P. W. Ger¬
hardt , kl. Burgstraße8. 3937

Glaser -Lehrling
kann in die Lehre treten. 2928

_ Frankenstraße13, 1.

gesucht Wrllritzstr. 16 . 3880

Htaser-Levrking
gegen wöchentl. Vergütung gesucht
Metzgergaffe 33.  6103*

„(Sin brauet Jungt
wird in dir Lehre gesucht bei
Heine . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk, Gürtlerei und
Metallaiefferei , Michelsb. IS.

in brav . Junge kann die Bäckerei
erlernen . Rambach 91. 6099*

«SSSSiLSSSSSSSSLSS

- I»sLrms.äoli 6n,
a. achtbüler Familie sofort r
gesucht. Joseph Haas , st
»164 4 MichelSberg4 U

ISfl'

10, Kirchgaffe,
erh. 2 Arbeiter sch. LogiS. 6158*

Aehrmädchen
für feine Stickereien gesucht. Stein-
gasse 2, 3. St . rechts._«

Ein Mädchen kann dasKleidermachen
erlernen . Näh . Adlcrstr. 24 . 8883

tzinLehrmädchel'
für Klcidcrmachen gesucht. Näh.
Adlerstraßc 24, Vdh . 1 St . 3865
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Das Juwelier -Geschäft von Julius Rohr
631 befindet sich jetzt

Nengasse 18
(zweites Hans neben dem Einhorn ^ cnban )#

Die größte AMvchlhlSchWck-u.KderWW
(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei

32 Wilhelmstr. 32 , Ferd . Nlackeldey , 32 Wilhelmstr.
Bitte Auslagen zu beachte« . ~

w

Stets das Neueste
in

Fitz-,Stcod*&Seidkliüten.
Circa 300 Stuck Strohhute

mit 25 °/0 Rabatt werden bis z. 2 « . d.Mts - abgegeben.

^Größtes Lager
A © S " fertiger
^Herren- u Knaven-AnKge,
A Herren- u. Knaden-UaLetots.A
^Herren- u. Kraven Joppen, *
MHerren- n. Knaben Hosen s

empfiehlt V!

Ecke Hafner - «.
Goldgasse I. E. Hübinger,

>-w. empfiehlt . . ,

Mju außerordentlich billigen Preise« ^M — - —
Ecke Hafner - u.

Goldgasse 1. Bernhard Fuchs, $

|{ßi(fislialfini:
M47  Klrebgasse 4 f, [j
m _ M

Von Mittwoch , den 8 . Mai er . : Aoht-
tägiges Gastspiel des Schneidermeisters HerrnHeinrich Dowe
ans Mannheim, Erfinder des einzig echten, kugelsicheren,

noch nie durchschossenen Panzers.
Auftreten der Kunstschützin 3863

Frl . Elsa Diana,
Assistentin des Herrn Dowe.

Alles Nähere durch Plakate und Programme.
Keine Preiserhöhung!

*Ji  Ä ? RRB
Kohlen -, Cöaks - und Holz -Handlung,

Comptoir : Hellmundstraße 41,
empfiehlt

la Qualität Hausbrand
als:

In stückreiche, melirte u. gew . mel . Kohlen,
Nußkohlen in den verschiedenen Sortenu. Korngrößen,
Eierkohlen von Zeche Alte Haase , Braun-

kohlen-Briquetts,Holzkohlen , sowie Buchen

Reis (kein Buchreis ) 8 Psd . 95 Pf.
Hafergrütze, ganz frisch, 10 Pfd.

M . 2.-
Vorzügl . Weizengries 10 Pfd.

M . 1.40.
Vorzügl . Weizenmehl lOPfd . M l
Suppen - u . Gemüsenudeln IO Pfd.

M . 1.8O.
Linsen bei 20 Pfd . p. Pfd . lO Pf.J . Schaab

Erbsen , geschält, bei 20 Pfd. ha
Pfund 12 Pf.

Große türk. Pflaumen 10 Psd.
M . 1.— .

Limb. Rahmkäse ganz per Pfund
32 Pf.

Bestes Speisefett bei lOPfd . 38 Pf,
Beste Kernseife bei lOPfd . pr.Pfd.

22 Pf.
3.Grubenßraße

Heute Dienstag , de« 14 . v. M,
Bormittags 9 1/, und Nachmittags 2 1/* Uhr,

versteigern wir aus hiesigen besseren Geschäften im

Rheinische« Hof,
fibc dei Mauer- und Meugaffe.

ra. 400 Paar Herren- und Damen-Zug- und Knopfstiefel, Haken-
und Schnürschube, Herren - und Damen -Halbschuhe. gelbe
Herren -, Damen - und Kinderschuhe, Touristenschuhe, Pan¬
toffeln, Unterröcke, fertig und am Stück, Kleiderstoffe, Sport-
und Normalhemden , Unterjacken, Bettjacken, Baumwollblber,
Staub , und Handttücher , ca. 100 Meter Herrcnkleiderstofse,
abgepaßt zu ganzen Anzügen und einzelnen Hosen, sodann
wegenGeschäftsveränderung eine Parthie Leisten , 1 Falkcn-
block, eine Schuhmacher -Nähmaschine , 3000 Cigarren
und Cigarretten , ca. 200 Strohhnte , 100 Filzhüte
«nb 100 Regen - und Sonnenschirme öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahluug.

Reinem er & Berg , Auktionatorenu. Taxatoren,
Wellritzstraße 39, Parterre.

Bureau: Marktstraße 23, 1._ 3956

und Kiefern -Brennholz. 3780 Filialen : Bleichste . 15 , Röberstr . BOu. Moritzstrafie 44.

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit!

Kerrm-UofsoeMgermg.
Mittwoch , den IS . er., Vormittags S '/zNnd

Nachmittags von 2 1/, Uhr ab findet in dem
Auktionslokal Friedrichstraße 44

eine große Versteigerung von Herren-
Stosfreste»

paffend zu Anzügen, Hosenu. s. w. in Tuch, Buxkin, Kammgarn,
ächten engl, und französischenStoffen statt.

Die Sachen sind bester Qualität und entstammen aus ersten
hiefigen Maßgeschäften. Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgcbot.

Adam Kondor, Auktionator und Taxator.
3955 Friebrichstraste 44,  Thoreingang.

, Die Mebicamente hierzu sind, nur in 2er
Apotheke auf Anweisung von mir zu erbalten.

Man lasse sich nicht irre führen vurch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nni-
von Händlern angeboten werden, welche eher
schädlich , als nützlich wirken. Sprech-

| ftunbcw: 10 - 12 «nb 3 —7 Uhr.
Paul WieSiscSi,

Specialität
Ifür Haut -, Haar u. Bart -Pflege,

¥3f-  Kleine Burgstrasse 12 . “fSI
Enthaar ßn.KS-Pnlver,

garantirt unschädlich, entfernt sofort nach
dem Gebrauch die Haare von gewünschter |
Stelle 1 Ml. _

BHF* Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe.
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne
Concurrenz.

Gummi - Waaren
en gros &detail, feinste Waare , stets auf Lager

Sodawasser,
Selterswasser,
Frucht-Brauselimonaden,
Taunus-Mineralwasser,
Gerolsteiner Sprudel,
Echtes Niederselters,
Apollinaris etc.

liefert zu billigsten Preisen frei in 's Haus die
Mineralwasser-Anstalt

von 3908

Franz Tftiormann,
Wiesbaden, Schwalbacherstr , 34

Sch Kartoffeln

12. kleine Kurgstraße 82.

Cognacbrennerei
Scherer & Co.

Langen , Hessen.
JLerztlich empfoh 7p 7~
Feinste Harke . Vielfach preisgekr önt,

MV Reines Weindestillationsproduct.
Amtliche Analysen decken sich vollkommen mit solchen|

ächt französischen Cognacs.
Grosse Flasche MK. - 5 MK.

Alleinige Niederlage : 2900 I

Franz Blank, Bahnhofstr. 12

Täglich frische

*3“

und für den Hausbedarf:
flagnum bonnin , Eng¬
lische, Riesen, Ruhm w*
Haiger, Mausknrtvffeln re.
liefert in nur guten Qualitäten zum billigste
Tagespreis.
ENA. Fiselier , Walramstr. 3t

Ä Telephon 323. m

I • gerichtetehamninnnn*üIIdIII|JIyIIUIIb Walkmühlstraße
in KaliohicrAn 0 11 a.tvH  t.ü .f.a n _ L .L , «in beliebigen Quantitäten

empfiehlt
Erste Wiesbadener Champignon-Züchterei

Inhaber : J . St G. Adrian,
Möbeltransport . Spedition

6394 Bahnhofstraße 6._

. . ... ...... ZW V- "- .

pgr Abschlag!
Petroleum , amerik.

Sicherheitsöl
Würfelzucker

Gemahl Zucker
Hutzucker

in bester Qualität empfiehlt 3903
G. Hees, vorm. Slrasvurger,

Kirchgafie 28, Ecke Faulbrunnenstr.

Empfehle den geehrten Herrschaften meine neu ei«'
gerichtete

Wasch - und Bleich -Anstalt
. ' 30 .

WirkWäsche zum Waschen und Bügeln
angenommen.

Achtungsvoll
3959 R . J u n 9^

An - und Verkauf
von gebe. Herren - unb Damenkleibern , Brillant
Golb - unb Silbersachen , Pfanbscheinen , Fahrrad-

Waffen re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. ,,Jacob Fuhr, 8»l>idt lj!
DkliMeii-Kt

mit Bier - und Spirituosen -Verkauf, feine Lage, Vcrh.
unter günstigen Beb . sos. zu verkaufen. Mietheu. An
niedrig . Näh . durch P . Kraft , Zim mermannstr aße 9.
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